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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Yusnahine der Sonn- und Feiertage. Bierteljäbriger Abon⸗ >. 
9 Nit. berechnel. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für VI. Jahrgang. 
Nr. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franeo erbeten. 
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1 1 11. der Vergleichs verſuch zwiſchen ſtreitenden Par⸗ 

Geſetz e 9 teien durch aus der Gemeinde gewählte Vertrauens- 
g 0 ‚ männer; a En 

wirkſam für die Königreiche Böhmeg, Dalmatien, Ga⸗ 12. die Vornahme freiwilliger Feilbietungen beweg— 

lien und Lodomerien, mit den Herzogthümern An: 

ſchwitz und Zotor und dem Großherzogthum Krakau, 


licher Sachen. 
für die Erzherzogthümer Oeſterreich unter und ob der 


Aus höheren Staatsrückſichten können beſtimmte 

Geſchäfte der Ortepolizei in einzelnen Gemeinden be⸗ 
Enns, für die Herzogthümer Obere und Niederſchle⸗ 
fien, Steiermark, Kärnthen und rain, Salzburg unt 


ſonderen landesfütſtlichen Organen im Wege des Ge: 
Bukowina, für die Markgrafſchaft Mähren, für. die 


ſetzes zugewieſen werden. \ 0 

Art. 6. Den übertragenen Wirkungskreis der Ger 

gefürſtete Grafſchaft Tirol und das Land Vorarlberg, meinden, das iſt die Verpflichtung derſelben zur Mit⸗ 

für vr hf Grafſchaft Görz und Grapisfa, 5 wirkung für die Zwecke der öffentlichen Verwaltung, 

die Warkgrafſchaft Iſtrien und die Stadt Trieſt mit beſtimmen die allgemeinen Geſetze und innerhalb der- 
5 bbtem Gebiete, ſelben die Landesgeſetze. | 5 9 

womit die grundgeſetzlilen Veſtimmungen zur Rege⸗ _ Att. 7. Den einzelnen Gemeinden bleibt freigeſtelll, 

lung des Gemeindeweſens vorgezeichnet werden. ſich ſowobl in Betreff des ſelbſiſtändigen (Art. 5) als 

Mit Zuſtimmuug beider Häuſer Meines Reichs ra⸗ 
thes finde Ich zur Regelung des Gemeindeweſens die 


auch des übertragenen Wirkungskreiſes (Art. 6) zu ei⸗ 
ner gemeinſchaftlichen Geſchäftsführung zu vereinigen. 

nachſtehenden grundgeſetzlchen Beſtimmungen volzu⸗ 

zeichnen: f 


Gemeinden, welche die Mittel zur Erfüllung der ihnen 

Jg 2 0 1a erh aus dem übertragenen Wirkungskreiſe (Att. 6) erwach⸗ 

Art. 1. Jede Liegenſchaft muß zum Verbande ei⸗ ienden Verpflichtungen‘ nicht beſigen, find, fo 10 ge 90 
ner Ortsgemeinde gehören. e 

Ausgenommen hievon ſind die zur Wohnung oder 


dies der Fall iſt, zu dieſem Behufe mit anderen zu 

einer gemeinſchaftlichen Geſchäftsführung im Wege ei: 
zum vorübergehenden Aufenthalte des Kaiſers und des 
Allerbschſten Hofes beſtimmten Reſidenzen, Schlöſſer 


ais Landesgeſetzes zu vereinigen. f 
Ebenſo können durch das Landesgeſetz Gemeinden, 
und andere Gebäude nebſt d ori ärte 
und Parkanlagemtz a . 2a. 2 . 


welche in Folge des Geſetzes vom 17. März 18490 
Das Landesgeſetz bestimmt, Sb Aid unter welchen 


mit anderen in eine Gemeinde vereini wurden, wie⸗⸗ 

er „peitenne und, en gu legen, 

Bedingungen der Großgrundveſitz von dem Verbande Nate werk en, wenn jede dieſer auseinande 5 egen⸗ 

einer ade geſchieden behandelt werden könne. en Gemeinden für ſich die Mittel zur Erfüllung der 

Jedenfalls darf dieſe Behandlung nur unter der ihnen aus dem übertragenen Wirkungskreiſe (Art, 6) 
Bedingung Platz greifen, daß der geſchiedene Grund⸗ 
beſitz die Pflichten und Leiſtangen einer Drtögem inde 

übernimmt, ohne daß ihm eine andere Amtswirkſam⸗ 


erwachſenen Verpflichtungen beſitzt. 
keit, als zur Erfüllung dieſer Pflichten und Leiſtungen 


wachende und der Gemeindevorſtand das verwaltende c) der übrigen Angehörigen der Städte und Märkte und 
und vollziehende Organ. d) der Landgemeinden. 

Art. 13. Der Gemeindevorſtand iſt für ſeine Amts⸗ Jede Intereſſengruppe wählt periodiſch die nach den 
handlungen der Gemeinde und bezüglich des über⸗ Beflimmungen des Landes geſetzes auf fie entfallende 
tragenen Wirkungskreiſes auch der Regierung verant- Zahl von Vertretern. * 
wortlich. 2 m Für den Fall, als die eine oder andere dieſer Ins 

Art. 14. In allen Gemeinde-Ungelegenheiten ent⸗tereſſengruppen nicht vorhanden wäre, ſteht es dem Land⸗ 
ſcheidet die abſolute Majorität der in beſchlußfähiger tage zu, die Wahl der Vertreter im Wege der Landes- 
Anzahl anweſenden Vertreter. geſetzgebung in einer die Intereſſen aller vorhandenen 

Die Ausſchußſitzungen find öffentlich, doch kann aus: | Gruppen glei tmäßig ſichernden Weiſe zu regeln. 
nahmsweiſe die Ausſchließung der Oeffentlichkeit über“ Art. 20. Die Bezirks⸗, Gau- oder Kreisvertretung 
Antrag des Gemeindevorſtehers oder einer gewiſſen An⸗ |wählt aus ihrer Mitte periodiſch den Aus ſchuß und 
zahl von Ausſchußmannern beſchloſſen werden, nie aber Vorſteber. Wie Wahl des Vorſtehers bedarf der kaiſer⸗ 
für jene Sitzungen, in welchen die Gemeinderechnungen lichen Beſtätigung. f | 
oder das Gemeinde-Präliminare verhandelt werden. Art. 21. Zur Beſtreitung der durch die Einkünfte 

Letztete find ‚zur, Einſicht öffentlich aufzulegen, aus dem Stammvermögen nicht bedeckten Ausgaben 

Art. 15. Zur Beſtreitung der durch die Einkünfte [kann die Bezirks⸗, Gau⸗ oder Kreſsvertretung Zuſchläge 
aus dem Gemeinde⸗Eigenthume nicht bedeckten Ausga⸗ zu den directen Steutrn bis zu einem beſtim ten Maße 
ben zu Gemeindezwecken kann die Gemeinde die Ab⸗ uml gen und einheben. 
nahme von Zuſchlägen zu den directen Steuern oder“ Zuſchläge über dieſes Maß oder andere Umlagen 
zur Verzehrungsſteuer, oder die Einhebung anderer Auf- | beiürfen eines Landesgeſetzes. 5 ES 
lagen und Abgaben beſchließen. 1 K Art. 22. Landeshauptſtädte und über ihr Einſchrei⸗ 

Das Landesgeſetz wird beſtimmen, inwieferne die ten auch andere bedeutendere Städte, ſowie bedeutende 
Gemeinde hiebei mit Rückſicht auf ein beftimmtes Aus⸗ Curorte erhalten durch Landesgeſetze eigene Statute, 
maß dieſer Zuſchläge an die Genehmigung der Be- ſoferne ſie. ſolche noch nicht beſitzen. Abänderungen und 
zirks⸗, Gau⸗ ober Kreisvertretung oder des ‚Landtages Ergänzungen dermal beſtehender Städteſtatute bleiben 


oder an die Erwirkung eines beſonderen Landes geſetzes der Landesgeſetzgebung vorbehalten. 
iſt ger e Die Wahl der Gemeindevorfteher in Städten und 


gebunden 12 1 ‘ GET RER IR Din en 
Durch den Zuſchlag zur Verzehrungſteuer darf blos Curorten, die ein eigenes Statut beſitzen, bedarf der 
kaiſerlichen Beftätigung, 150 Bi 


der Verbrauch im Gemeindegebiete und nicht die Pro⸗ i 
duction und der Handelsverkehr getroffen werden, Art. 23. Die mit einem eigenen Statute verſehenen 


Zur Einführung neuer Auflagen und Abgaben,] Städte und Cutorte beforgen ihre Angelegenheiten durch 

welche in di: Kalegorie der obigen Steuerzuſchläge ihre Vertretung; ſie ſtehen unmittelbat unter dem Lan⸗ 
nicht gehören, ſowie zur Erhöhung ſchon beſtehender des gusſchuſſe, beziehungsweiſe Landtage, und bezüglich 
Auflagen und Abgaben dieſer Art iſt ein La desgeſetz des ihnen vom Staate übertragenen Wirkungskreiſes 
erforderlich.. 8 I, re, nuunr anime 
Die Art, in welcher, und das aß, nach welchem] Art. 24. Der Landtag wacht mittelſt feines Aus⸗ 
die einzelnen Gemei demitglieder zu den Auslagen der] ſchuſſes, daß das Stammvermögen der Bezirke, Gaue 
Seineinde concurriren follen, beſtimmt die Gerzeinde | oder Kreiſe, ſowie der Städte und Curorte, welche mit 
innerhalb der durch ein Landesgeſetz feſtzuſetzenden eigenen Statuten verſehen ſind, und das Vermögen 
Grenzen. 8 5 5 ihrer Anſtalten ungeſchmälert erhalten werde. 

At, 16. Die Staatsverwaltung übt das Aufſicht⸗ An ſeine Genehmigung find wichtigere, insbeſondere 
nothwendig, daß man ein Gemeindemitglied ſei. recht über die Gemeinden dahin, daß dieſelben ihren] den Haushalt betreffende „Arte gebunden. a 

Das Strafgeſetz wird die Beſtimmungen feſtſetzen, Wirkungskreis nicht überſchreiten und nicht gegen die Die Landesvertretung entſcheidet über Berufungen 
ob und auf wie lange mit dem Straferkenntniſſe auch beſtehenden Geſetze vorgehen. N gegen Beſchlüſſe der Bezirks⸗, Gaus oder Kreisvertre⸗ 
der Ausſpruch über den Virluſt des astiven und paſſi⸗] . te bat auch, infoferne es fih nicht um ſolche Be. dug in den nach Art. 18 zum Wirkungskreſſe der lebte 
ven Wahlrechtes zu verbinden ſei. ' ſſchlüſſe des Gemeinde⸗Ausſchuſſes handelt, ‚gegen welche ren gehörigen Angelegenheſten, ſowie über Berufungen 

Bis dahin bleiben von dem Wahliechte ausge⸗ die Berufung nach Art. 18 c an die höhere Gemeinde- gegen Beſchlüſſe der mit eigenen Statuten verfehenen 
ſchloſſen: vertretung zu richten iſt, über Beſchwerden gegen Ver- Städte und Curorte. a 

a) Perſonen, welche wegen eines Verbrechens ſchul⸗ u, ungen des Gemeindevorſtandes zu entſcheiden, durch Art. 25. Die sub Art. 9, 10, 13, 14 und 16 auf⸗ 
dig erkannt; welche beſtehende Geſetze verlegt oder fehlerhaft ange⸗] ſeſtellten Grundſätze finden auch auf die Bezirks, Gau⸗ 

b) Perſonen, welche eines Verbrechens wegen in wendet warden. FRE oder Kreis vertretung Anwendung. — 75 
Unterſuchung gezogen wurden; ſo lange dieſe Die Gemeindevertretung kann durch die politiſche Art. 26. Auf Grundlage der voranſtehenden grund⸗ 
dauert; nns Landesſtelle aufgelöft werden. Der Recurs an das] ſätzlichen Beſtimmungen find für die im Eingange die⸗ 

©) Perſonen, welche der Uebertretung des Dieb⸗ Staatsminiſterium, jedoch ohne N Wirkung, ſes Geſetzes genannten Königreiche und Länder Ge⸗ 
ſtahls, des Belruges, der Veruntreuung oder bleibt der Gemeinde vorbehalten, ängſtens binnen] meindeordnungen durch ad e erlaſſen. 
Theilnahme an einer dieſer Uebertretungen ſchul⸗ auc e Mao Auflöſung muß eine neue Wahl . * iſt mit der Durchführung die⸗ 
di w 5 erden. 0 f ſes Geſetzes uſttagt. 
eee Ee es e Art. 17. Zwiſchen die Gemeinde und den Landtag | m * Min 1862. 

Art. 10, Unerläßliche Sigenfhaften zur Wäblbar⸗ kann durch das Landesgeſetz eine ie Gaus oder Franz Joſeph m. p. 
keit ſind das zurückgelegte vierundzwanzigſte Lebensjahr Kreisvertretung eingefügt werden. iefelbe tilt in pe-] Erzherzog Rainer m. p. 
und der Volgenuß der bürgerlichen Rechte. riodiſch wiederke renden Zeiträumen oder über Beru⸗ Schmerling m. p. 

Wer nicht wahlberechtigt if, iſt nicht wählbar. fung bree Vorſtandſs dilleengeien werd 8 Laſſer m. Pp. 

Außerdem find von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen: Ihre ftändigen Angelegenheiten werden durch einen 

a) Perſonen, welche eines aus Gewinnſucht oder Ausschuß und Vorſteh r beſorgt, 18 b . 
gegen die öffentliche Sittlichkeit verübten Ver⸗ Art. 18. In den Wukungsktat er Bezirks Gau⸗ 
daher aug wache ale ae Ae 
i us Gewinnſu iner in | 8* eren, di HN 
2 15 8. 501, 504, Frl. 812. 518 und 516 Bezirkes (Gaues, Kreiſes) und ſeiner Angehörigen be⸗ 
Strafgeſetzbuches enthaltenen Uebertretung gegen treffenden Angelegenheiten. icks⸗, G . 
die öffentliche Sittlichkeit ſchuldig erkannt wor⸗ Außetdem können der Bez“ na. 1 
5 X fin? ; Sera 1 das Fee ſichtlich der Ge⸗ 
e) Perfonen, über deren Vermögen der Concurs oder weiden AND ſen pn 55 ö 
das Ausgleichsverfahren eöfnet wurde, ſo lange] ) die Ueberwachung, daß das Stammoermögen und 


Art. 8. Die Gemeinde wird in ihren Angelegenhei⸗ 
nothwendig iſt, zugewiefen werden kann. 


ten durch einen Gemeinde -Ausſchuß un) einen Ges 
rde ad vertreten. 
Art. 2. Jeder Staats bürger ſoll in einer Gemeinde Das L ndesgeſetz beftinmt, ob und inwieferne auch 
heimathsberechtigt fein, ohne Wahl Gemeindemitglieder, ſei es perſönlich oder 
Die Hei mathsverhältniſſe werden durch ein beſon⸗ durch Stellvertreter an der Gemeindevertretung theil⸗ 
deres Reichsgeſetz beſtimmt. nehmen Frohe 2 
el. 3. Ueber das Anſuchen eines Auswärtigen Art. 9. Um zur Wahl für die Gemeindevertretung 


Die Gemeinde wählt periodiſch ihre Vertretung. 
um Verleihung des Heimathsrechtes entſcheidet die oder zur Theilnahme an derſelben berechtigt zu fein, il 


Gemeinde. 

Dieſelbe darf jedoch Auswärtigen, welche ſich über 
ihre Heimaths berechtigung ausweiſen oder wenigſtens 
darthun, daß fie zur Erlangung eines ſolchen Nach⸗ 
weiſes die erforderlichen Schritte gemacht haben, den 
Aufenthalt n ihrem Gebiete nicht verweigern, ſo lange 
dieſelben mit ihren Angehörigen einen unbeſcholtenen 
Lebenswandel führen und der öffentlichen Mildthätig⸗ 

keit nicht zur Laſt fallen. a ö f 

Art, 4. Der Wirkungskreis der Gemeinde iſt ein 

a) ein ſelbſtſtändiger und 

b) began 

Art. 5. Der ſelbſiſtändige, das iſt derjenige Wir⸗ 
kungskreis, in welchem die Gemeinde mit Beobachtung 
der bestehenden Reichs⸗ und Landesgeſetze nach freier 
Sel ſibeſtimmung anordnen und verfügen kann, um⸗ 
faßt überhaupt alles, was das Intereſſe der Ger 
mein de zunächſt berührt und innerhalb ihrer Grenzen 
durch ihre eigenen Kräfte beſorgt und durchgeführt 
werden kann. ; f 

In dieſem Sinne gehören bieber insbeſondere: 

7. Die freie. Verwaltung ilres Vermögens und ih: 
rer auf den Gemeindeverband ſich beziehenden Angele⸗ 
enheiten; g 
9 T die Sorge für die Sicherheit der Perſon und 


— 


Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p, 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 
Zu General⸗Majors die Oberſte; : 
& 108 he 10 5 e 9 e Bihain, des uhlanen⸗Megiments 
iſer Franz Joſep 3 
Franz Zaitſef v. Egbell, des erſten Genie⸗Megiments, und 


Konrad Petraſch, des Genieſtabes, lama . Geige 


Pe 


des Eigenthums; 3 . 
e 3. die Sorge für die Erhaltung der Grmeinbeftra: 
ßen, Wege, Plätze, Brücken, ſo wie für die 2 
und Leichtigkeit des Verkehrs auf Straßen und DW 
wäſſern und die Flurenpolizei; 


4. di mittelpoliget und die Ueberwachung ſe 8 i a Femel und ihrer ung ‚auf ihren ‚gegenwärtigen Dienüpoftenn an . 
daz Hr 1 i 05 ſondere die Aufſicht auf Maß die Eridas oder Ausgleichsverhandlung dauert, Stommgut der Gemeinden und Ihrer Anfiolien nannten ats Zrunpeurdrigabiere, det gepigenaante ele Sennen 
ai arktve ehres, insbe und nach deren Beendigung, wenn der Verſchul⸗ ungeſchmälert erhalten werde; dant der Genie⸗Akademie. j 43 

Gewicht; f i - Zu Oberſten die Oberſtlientenants inbartsſtein, Com- 


dete des im §. 486 eichne b) die Genehmigung wichtiger, insbeſondere den Gi 
Vergehens ſchuldig eee 1 ase nahes betreffender Acte; 151 
d) Perſonen, welche wegen eines winnſucht! 0) die Entſcheidung über Berufungen gegen Beſchluͤſſe 
5 Discipli aus Geminnſuch Inder‘ üſſe in allen der G d 
verübten Disciplinarvergehens ihres öffentlichen der Gemeinde-Ausſchüſſe ! emeinde 
Amtes oder Dienſtes entſetzt worden ſind. nicht vom Staate % 5 Angelegenhei en. 
Die in dieſem Artikel enthaltenen Bedingungen be Wo feine Bezitks⸗, Gau⸗ oder reisvertretung er⸗ 
ziehen ſich auch auf die etwa ohne Wahl in den Ang, lichtet wird, oder inſoweit dieſe Geſchäfte der Bezirks⸗, 
ſchuß eintretenden Gemeindemitglieder. e Gaus oder Kreisvertretung nicht zugewieſen werden, 
Art, 11, Das Eandesgelsd egg gon Bildung, ber bee Der Landtag dieſelben durch feinen Ausſchuß zu 

i durch eine ? ordnung mit ge⸗beſorgen. I 7 a . 
en ee auf die Sicherung der Sn. In den vom Staate den Gemeiaden übertragenen 
tereſſen der höher Beſteuerten. 5 Angelegenheiten geht die Berufung an die Staatsbehörde. 
Art. 12. Der Gemeinde⸗Ausſchluß iſt in den An⸗ Art. 19. Die Bezirks-, Gau⸗ oder Kreisvertretung 


ſicht auf die noch beſtehenden Schulpatronatez gelegenheit der Gemeinde das beſchliaßende und Über gat aus Vertretern folgender Intereſſengruppen zu be⸗ 


ſtehen: 
11. März 1862 ausgegebenen IX. *) Grgängungeband des G. G. Bl. vom Jahre 1849, Nro a) des großen Grundbeſitzes, 
170. 


b) der Höchſt eſteuerten der Induſtrie und des Handels, 


2 die Geſundheitspolizei; 2 

„die Geſinde⸗ und Arbeiterpolizei und die Hand⸗ 
habung der Dienſtbotenordnung; 

7. die Sittlichkeits polizei; 

8. das Armenweſen und die Sorge für die Ge 
meinde⸗Wohlthäͤtigkeiisanſtalten ; 

9. die Bau er Feuerpolizei, die Handhabung 
der Bauordnung und Erihenung der polizeilichen Baus 
bewilligungen; 

105 80 durch das Geſetz zu regelnde Einflußnahme 
auf die von der Gemeinde die Sonen Müteischulen, 
dann auf die Volks ſchulen, die 5 gie die Errich⸗ 
tung, Erhaltung und Dotirung der letzteren mit Rück⸗ 


Jeſtph Kolbenſchlagg Ritter v. u het f 

mandant des Infanterie⸗Regiments h 7 e 4 
uton Dermu s, Commandant bes Ja nente 

iges rs . mmandant des Infanterie «Regiments 


Erzherzo Nr. 48. FR 

ae Ber rache r d — en 102 ‚Kommandant des 
ie⸗Regiments Erzhen : She 

daf ape e v. neigenftein, Commandant des 8. 
gs „Bat illons. 

a 2 ſcher, eren des Uhlanen⸗Regiments Kair 


ü Zoſeph Arn. f 3 
ſer ie > „Commandant des Artillerie» Megiments Prinz 


0 von Baiern Nr. 
ae > Bokeffy, Commandant des 5. Gendarmerie » Regie 


ments, und 225 a 

Zoſerh Anzenberger, Commandant des 9. Gendarmerie⸗ 
Regiments, ſämmtlich mit Belaſſung des Commando der von 
r ihnen geführten Regimenter, beziehungsweiſe des 8. Feld⸗Jäger⸗ 
9) Enthalten in dem den Bataillons; ferner a 


Stücke des R G. Bl. unter Nr. 18. 


der Oberſtlieutenant Hermann Freiherr v. Ramberg des 
Küraſſier⸗Regiments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1, mit gleichzeiti⸗ 
ger Ueberſetzung, zum Commandanten des Küraſſier⸗Regiments 
Herzog von Braunſchweig Nr. 7, und 1 

der Oberſtlieutenant Leopold Hofmann, des Artillerie⸗Co⸗ 
mité, bei demſelben; — 

zu Oberſtlieutenants, die Majore: 

Hieronymus Graf Zedtwitz des Pionnier⸗Corps, bei dem 
Infanterie-Regimente Hoch- und Deutſchmeiſter Nr. 4; 

gung Metz des Infanterie-Regimenis Freiherr von Cu⸗ 
log Nr. 31; 

i Robert Graf Pachta⸗Raihofen, des Küraſſier⸗Regiments 
Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1; 

Anton Grach, des Uhlanen⸗Regiments Kaiſer Franz Joſeph 
Nr. 4, die drei Letztgenannten mit Belaſſung in dieſen Regimen⸗ 
tern; ferner Gal 

Karl von Bernd, des Uhlanen⸗Regiments Graf Clam⸗Gal⸗ 
las Nr. 10, bei dem Dragoner⸗Regimente Prinz Eugen von 
Savoyen Nr. 1; 

Aaton Bieglmayer, des Zeugs + Artillerie » Commando Nr, 
14, bei demſelben und lic Belaſſung als Feſtungs⸗Artillerie⸗Di⸗ 
rector zu Peschiera, endli 

Auguſ . und Anton Ritter v. Schönfeld, des Ge⸗ 
neral⸗Quartiermeiſterſtabes, beide „ den Erſteren 
mit Belaſſung als Profeſſor an der Kriegsſchute; 

1 die Hauptleute und Nittmeiſter erſter Claſſe: 

Robert Esquire Dopping, des Hußarens Regiments Prinz 
Karl v. Baiern Nr. 3; 5 . 

Anton Haizinger, des Uhlanen Regiments Karl Fürſt 
Liechtenſtein Nr. 9; : 

555 Freiherr v. Ellrichshauſen, des Uhlanen⸗Regiments 
Gr f Clam⸗Gallae Nr. 10, ſämmtlich mit Belaſſung in den ger 
nannten Regimentern, ferner 

Joſeph Barth, 4 Artillerie-Regimenis Erzherzog Ludwig 
Nr. 2, bei dem Rafeten⸗Zeugs⸗Artillerie-Commando Nr. 18; 

Johann Morbitzer Edler v. Morgenfeld, des Artillerie⸗ 
Regiments Ritter v. Pittinger Nr. 9, in demſelben; 

Thomas Schmerhofsky, des Artillerie⸗Comite, mit Ber 
laſſung im Stande daſelbſt und mit gleichzeitiger Ernennung zum 
Ober-Feuerwerksmeiſter; i — 85 - 

Eduard Pilſak Edler v. Wellen au, des Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Ritter v. Pittinger N, 9, bei dem Artillerie -Regimente 
Erzberzog Ludwig Nr. 2; i 

Gottfried Hofbauer Edler v. Hohenwall, des Artillerie⸗ 
Regiments Erzherzog Maximilian d'Eſte Nr. 10, bei dem Ars 
tillerie⸗Regimente Pichler Nr. 33 g 

Wenzel Titz, des Artillerie Regiments Erzherzog Wilhelm 
Nr. 6, zum Major und Feſtungs⸗Artillerie⸗Director zu Legnago, 
mit der Eintheilung in den Arkillerieſtab; 

Anton Part ſch, des Artillerie Comité mit Belaſſung im 
Stande daſelbſt, und Joſeph Edler v. Némethy des General⸗ 
Quartiermeiſterſtabes in dieſem Corps; ferner 

der beim Landes » General » Commando in Prag eingetheilte 
Oberſt Joſeph Kraus, des Dragoner-Regiments Prinz Eugen 
von Savoyen Nr. 1, zum Commandanten des Küraflier s Negis 
ments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1; A 5 

der Oberſtlieutenant Vincenz Muſik, des Artillerie Regi⸗ 
ments Freiherr v. Stwrinik Nr. 5, definitiv zum Commandanten 
dieſes Regiments mit einſtweiliger Belaſſung in dieſer Charge; 

der Major Franz Setikowsky, des Zeugs⸗Artillerie⸗Com⸗ 
mando Nr. 1, zum Commandanten des Zeugs⸗Arlillerie⸗Com⸗ 
mando Nr. 20. 


Inſtructionen, welche die nihtdeutfhen Großmächte vor 
kurzem ihrem Repräſentanten in Kopenhagen haben zu: 
kommen laſſen. Die Inſtructionen, fagt es, find durch 
die von der ſchwediſchen an die däniſche Regierung 
gerichtete Note hervorgerufen worden. Dieſe Note, 
welche ſich auf einen eiderdäniſchen Standpunct ſtellte 
und alle von der Regierung in Bezug auf die Aus⸗ 
ſonderung Holſteins und Herſtellung eines däniſch⸗ 
ſchleswigſchen Reichsraths vorgenommenen Schritte bil: 
ligte, ſoll bei dem franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen 
Cabinet durchaus keine Sympathie gefunden, ſondern im 
Gegentheil Noten hervorgerufen haben, welche von den 
beiden erſtgenannten Mächten vor 14 Tagen an das Cabi⸗ 
net in Stockholm und von Rußland an ſeinem Geſandten 
beim Bundestage in Frankfurt, den Freiherrn von Un— 
gern-Sternberg, abgeſand! wurden. Der Inhalt die— 
fer Note wurde in Form von Inſtructionen den Ge: 
ſandten der genannten Mächte in Kopenhagen mitge— 
theilt, wobei es ihnen überlaſſen wurde, den däniſchen 
Miniſter des Außwärtigen damit bekannt zu machen, 
daß fie ſolche erhalten hätten, Der Inhalt iſt in ſei— 
nen Hauptzügen bereits früher mitgetheilt worden, nur 
wird hinzugefügt, daß namentlich in der engliſchen In: 
ſtruction zugleich bemerkt iſt, daß die nothwendigen 
Reformen in Schleswig nicht auf eine ferne Zukunft 
verſchoben werden ſollten. Das ſtimmt mit den Aeu— 
ßezungen in einer früheren engliſchen Note Lord Ruſ— 
ſell's überein. 

In Betreff der Inſtruction, welche den Geſandten 
der Großmächte in Kopenhagen geworden ſind, iſt Fol⸗ 
gendes als zuverläſſig zu bezeichnen. Dieſelben ſind 
nicht ſo ganz identiſch, wie es vorher hieß, doch iſt ihr 
Inhalt im Weſentlichen derſelbe. Die Gefandten wer— 
den namentlich angewieſen, auf das Kopenhagener Ga: 
binet dahin zu wirken, daß dasſelbe in Schleswig eis 
nen die Beſchwerden der deutſchen Mächte befeitigen- 
den und den Zuſicherungen von 1851 und 1852 con⸗ 
formen Zuſtand herſtelle. Dabei wird die Bemerkung 
gemacht, daß bei der gegenwärtigen Sachlage eine Ber: 
anlaſſung zu einer europäiſchen Conferenz nicht vorliege. 

Das neue Miniſterium in Turin wird von Sir 
J. Hudſon, dem engliſchen Geſandten, nicht zu un⸗ 
freundlich angeſehen; Depefchen aus London ſollen ihm 
die bezüglichen Weiſungen ertheilt haben. Es ſcheint 
uns kindiſch, ſchreibt man der Köln. Ztg. aus Turin, 
vom 6. d. ein Fiasco des engliſchen Einfluſſes im Ge 
genfage zum franzöſiſchen in der Miniſter-Veränderung 
erkennen zu wollen. England und Frankreich ſtehen 
in Turin auf demſelben Standpunkte. Denn wohl 
würde erſteres in der römiſchen Frage nichts gegen 
ei e raſche Löſung einzuwenden haben, aber es hat 
doch nichts gethan und wird auch keinen irgendwie 
energiſchen Schritt thun, um Frankreich zur Abberu- 
fung ſeiner Truppen aus Rom zu veranlaſſen. In 
der venetianiſchen Frage wollen beide Regierungen ge: 
gen jeden Angriff in die verbrieften Rechte gewarnt 
haben, und England iſt noch entſchiedener als Frank⸗ 
reich. Ich habe ein Schreiben eines engliſchen Diplo⸗ 
maten geſehen, worin dieſer aufrichtig erklart, England 
werde keine Anträge an Oeſterteich ſtellen, da es ſehr 
wohl weiß, das Wiener Cabinet willige in keine Ab: 
tretung gegen Geldentſchädigung. Entſprechende Ter— 
ritorialabtretungen laſſen ſich aber vor der Hand nicht 
bieten, und ſo müſſe man zuwarten und den Dingen 
freien Lauf laſſen. Daß Italien Frankreichs Beiſtand 
gegen Abtretung von Sardinien abweiſen würde, be: 
fürchte Lord Palmerſton und Lord Ruſſell nicht — ſi 
wiſſen, daß die ganze Nation lieber das Errungene ge: 
fährden würde, als in ihre eigene Demüthigung wil⸗ 
ligen. 

Ratazzi hat ſich mit Garibaldi vollſtändig 
geeinigt. So meldet auch eine Correſpondenz der 
„Allg. Z.“ aus Turin, 5. März: Garibaldi find 
von Seite des Miniſter ums folgende Zuſicherungen 
gemacht worden: 1. Fuſion des Südheeres mit den 
regulären Truppen, und 2. Freiheit feiner eigenen 
Initiative. Diefe Verſprechungen bewogen den Gene— 
ral Garibaldi, ſeine Freunde zu bereden, dem neuen 
Miniſterium keine Hinderniſſe zu bereiten. 

Garibaldi ſoll zum Generalinſpector ſaͤmmtlicher 
Nationalgarden in Italien ernannt worden ſein. 

Wie es heißt, hat Victor Emanuel für den 
ng auf feine Reife nach Toscana und Neapel 
verzichtet. 

Die franzöſiſchen Biſchöfe wollen trotz des ihnen 
von ihrer Regierung gewordenen freundlichen jedoch 
deutlichen Winkes, dennoch zu dem ausgeſchriebenen 
Concil nach Rom kommen und Seine Heiligkeit wurde 
bereits von der bevorſtehenden Ankunft von 32 fran⸗ 
zoſiſchen Kirchenfürſten benachrichtiget. Daß auf dem 
Concile auch die politiſchen Verhältniſſe und Drang⸗ 
fale des Kirchenſtaates und die Angelegenheiten Ita⸗ 
liens zur Sprache kommen werden, unterliegt wohl kei⸗ 
nem Zweifel und es iſt fiber, daß das katholiſche 
Episcopat bei dieſer Gelegenheit eine Erklärung abge⸗ 
ben dürfte, welche die ganze katholiſche Welt tief er⸗ 
greifen und die ſogenannte römiſche Frage jedenfalls 
in ein ſehr wichtiges Stadium bringen wird. 

Nach den neueſten Berichten aus Athen wäre 
Maurokordatos zum Miniſterpräſidenten ernannt 
und mit der Bildung eines neuen Conſei's beauftragt 
worden. 1 

Nach Privatdepeſcken, die dem „Pays“ zugegan⸗ 
gen find, fol ſich die finanzielle Lage in Konſtanti⸗ 
nopel bedeutend gebeſſert haben. Mit dem 13. d. 
treten die Finanzmaßregeln in Kraft. 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 12. März. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Rainer wird, 

wie einem Pefter officidſen Blatte von hier gemeldel 

wird, während der Abweſenheit Sr. Majeſtät, welche 

ſich vielleicht länger ausdehnen dürfte, als vorher feft- 

geſtellt iſt, den Monarchen als deſſen alter ego ver⸗ 


Ueberſetzungen: 

Der Oberſtlieutenant Franz Gerſtner, vom Raleteur⸗Regi⸗ 
mente Ritter von Schmidt, zum Artillerie⸗Re zimente Erzherzog 
Ludwig Nr. 2, dann 

der Oberſtlieutenant Karl Loſchan, vom Artillerie-Regimente 
Erzherzog Ludwig Nr. 2, zum Raketeur⸗Regimente Ritter von 
8 . 5 
d 5 
Anton Ca eu vom Infanterie⸗Regimente Erzherzog 


Albrecht Nr. 44, zum Infanterie⸗Regimente Hoch- und Deutſch⸗ 
meiſter Nr. 4; 

Cornelius Henning, vom Infanterie⸗Regimente Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſter Nr. 4, zum Infanterie-Regimente Freiherr v. Ale⸗ 
mann Nr. 43; ? 

Cajetan v. Hannig, vom Infanterie⸗Regimente Freiherr v. 
Alemann Nr. 43, zum Infanterie⸗Regimente Großherzog Leo- 
pold II. von Toscana Nr. 71; 

Karl Eſch, vom Infanterie ⸗Megimente Großherzog Leo⸗ 
pold II. von Toscana Nr. 71, zum Infanterie ⸗Regimente Erz⸗ 
herzog Albrecht Nr. 44; 

Julius Freiherr Schneckl v. Trebersburg, vom Uhlas 
nen⸗Regimente Franz II. König beider Sieilien Nr. 12, zum 
Uhlanen⸗Regimente Kaiſer Franz Joſeph Nr. 4; 

Wenzel Pitlik, vom Artillerie⸗Regimente Erzherzog Ludwig 
Nr. 2, zum Zeugs⸗Artillerie- Commando Nr. 1. 

Verleihung: 

dem Hauptmann erſter Claſſe Joſeph Freiherrn Rogowski 
v. Kornitz, des Ruheſtandes, der Majors⸗ Character ad ho- 
nores, 

Penſionirung: 
der Rittmeiſter erſter Claſſe, Gotthard Freiherr v. Capel⸗ 
len, des Dragoner⸗Regiments Fürſt Windiſchgrätz Nr. 2, mit 
Majors⸗Character ad honores, 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. März. 


Die Erwiderungen Oeſterreichs und der Würz⸗ 
burger auf die preußiſche Note vom 14. Februar 
in Sachen der deutſchen Reformfrage ſind, der 
W. 3. zufolge, von Seiten Preußens bereits beantwor⸗ 
tet worden. 

In der Bundestagsſitzung am 8. d. zeigte Oeſter⸗ 
reich an, daß es dem ſächſiſchen Antrag auf Erlaß ei⸗ 
nes Geſetzes gegen den Nachdruck zuſtimme und einen 
dem entſprechenden Entwurf vorlege. 

Der Moniteur vom 8, begleitet feine Münchener Cor⸗ 
reſpondenz mit folgender Note: „Wir müſſen ein für 
allemal daran erinnern, daß die Correſpondenzen des 
Moniteur aus Privatquelle ſtammen und jedes offi⸗ 
clellen Characters entbehren.“ „Wir glauben es gern 
— bemerkt hierauf die „Independance,“ — die, wie die 
Pariſer Temps, noch vor Kurzem die von dem erwähn⸗ 
ten Moniteut⸗Correſpondenten abgeſaßten Artikel über 
die deutſche Lage einer heftigen Kritik unterzogen hatte, 
„aber alle Erklärungen des Moniteur werden das Pu⸗ 
blicum nicht verhindern, die Artikel, die in den Spal⸗ 
ten des officiellen Blattes erſcheinen, zu commentiren 
und darin Andeutungen über die geheimen Abſichten 
der Regierung zu ſuchen. Das iſt um fo logischer, als 
dieſe Mittheilungen, wenn fie auch einerſeits aus Pri⸗ 
vatquellen ſtammen, andererſeits von der unter Auf⸗ 
ſicht des Staats miniſteriums ſtehenden Leitung des 
Moniteur durchaus nicht benutzt zu werden brauchten. 
Gerade ihre Aufnahme verleiht ihnen jenen Character 
einer officielle Veröffentlichung, gegen den das Re 
gierungsorgan proteſtirt.“ 2 

Flyvepoſten, das in jüngſter Zeit aus diplomatiſchen 
Kreiſen ziemlich gute Nachrichten grachte, gibt in einem 
Leitartikel in feiner Nummer vom 6. März folgende, 
„aus guter Quelle gefloffene Aufklärung“ über die 


Oberſtkämmerers Grafen Lanckoronski, 


zur Erhebung der Wildſchäden, welche vor Allem der 


Heydt die nachfolgende, die Auflöfung des Hauſes 
motivirende Erklärung: 


dig bedarf, um die ihm anvertrauten Intereſſen des 
Königs und des Vaterlandes mit Erfolg wahrnehmen 
zu können. 


die gebieteriſche Pflicht auferlegen, Sr. Majeſtät den 
Könige die allerunterthänigſte Bitte um feine Ent- |er bis jetzt den Beweis habe führen wollen, wie, Dan⸗ 
laſſung vorzutragen. 


treten. Man vermuthet, daß die neue Truppenaus⸗ 
ſtellung in Italien infpieirt und vielleicht auch ein klei⸗ 
ner Ausflug zur See längs der dalmatiniſchen Küſte 
unternommen werden würde. Der Courierdienſt iſt der⸗ 
artig eingerichtet, daß täglich ein ſolcher von Wien und „Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom geſtrigen Tagt 
Venedig abgeht. Hier werden die Miniſterconferenzen donn . wen dem Vertrauen, west 
er 125 viel 5 emſelben ſchenke, ſowie bei der tung, in welcher daſſe 
m ER nn 1 werden, * b ie 4 bei dem wohldenkenden Theile der Nation ſteht, => auf dad 
wichtige Gegenftände zu berathen, reſpett. z Entlaſſungsgeſuch nicht eingehen kann. In Erwägung der Gründe 
gen find, welche das Staatsminiflerium zu dem Antrage um Entlaſſung 

Die „Prager Ztg.“ meldet: „Se. k. k. Apoſtoliſche W haben, ſehe Ich den weiteren Maßregeln entgegen, 
Maj. haben die aus Anloß des Jahrestages der Grunde eue u. glaubt, Mir rathen zu müßen, um die Bermaltunf 
585 vom 26. Febr. v. J. Allerhöchſtdenſelben un⸗ zu können dGrſelg zum Wohle des Staates fortfühte 
terbreitete Lopalitätsadreſſe der Gemeinde-Repräſentanz] Berlin, den 9. März 182. Wilhel 
von Böhmiſch⸗ Leſpa wohlgefällig zur aller höchſten An das Staats⸗Miniſterium.“ gez. Wilhelm. 
Kenntniß zu nehmen geruht.“ 


Dieſer Allerhöchſten Willensäußerung ſich unterzu⸗ 
Seine Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat dem 


ordnen, hat das Staats miniſterium für feine unab weis 

akademiſchen Leſeverein ein Geſchenk von 40 fl. ö. W. liche Pflicht erachtet und demgemäß die weiteren Maß⸗ 

zukommen laſſen. | regeln in Erwägung gezogen, welche es Sr. Majeſtäl 
Se. k. H. Herr Erzherzog Ferdinand Maximi⸗ 


zu rathen habe, um ſeine Aemter mit Erfolg zum 
lian wird nächſter Tage erwartet. Se. k. Hoh. der 


Wohle des Landes fortführen zu konnen. 
Her Erzherzog Wilhelm wird übermorgen von Prag Das Staatsminiſterium iſt von der Ueberzeugung 
wieder hier erwartet. 


durchdrungen, daß nur ein eintraͤchtiges und vertrauens 
Ihre kaiſerl. Hoheit die durchlauchtigte Frau Erz: volles Zuſammenwuken der Vertretung des Landes 
herzogin Sophie haben dem hieſigen katholiſchen Ge⸗ 


mit der Regierung Sr. Majeftät des Koͤnigs dem In⸗ 
ſellenverein einen Unterſtätzungsbeitrag von 100 fl. tereſſe der Monarchie entſpricht. Indem es nun nach 
gnädigſt geſpendet. wiederholter, im vollen Bewußtſein feiner Verantwort⸗ 
Der griechiſch⸗ nichtunirte Erzbiſchof Andreas Frhr. lichkeit flattgefundener Prüfung der Verhältniſſe ſich 
von Shaguna und der Arader Biſchof Prokop noch zu der Annahme berechtigt ſieht, daß die Vorgänge 
JIvacskowits wurden vorgeſtern Mittags 12 Uhr in der Sitzung vom 6. d. M. den Beweis geliefert has 
in beſonderer Audienz von Sr. k. Hoheit dem Hrın|den, daß dieſe Bedingung zur Zeit nicht zutrifft, hat 
Erzherzog Rainer empfangen. das Miniſterſum Sr. Majeftät em Könige zunächſt 
Der Contre-Admiral Baron Alphons Wiſſiak iſt 
vorgeſtern Abends von Pola hier angekommen und 


nur rathen können, von dem im Artikel 51 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde vorgeſehenen Recht der Krone Ger 
hatte geſtern eine längere Beſprechung mit dem Hrn. 
Marinemifter Grafen v. Wickenburg. 


brauch zu machen. 
Ueber das Befinden des FM. Fürſten Windiſch⸗ 


In Folge deſſen hat das Staatsminiſterium dem 

Abgeordnetenhauſe folgende Allerhöchſte Verordnung 
gräß liegt folgendes Bulletin vor: „Die Bruſtbeklem— 
mungen wurden Montags gegen Mittag häufiger, an⸗ 


zu verkündigen: 
halten der und heftiger und hielt dieſe Steigerung an. 


„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preu 
verordnen auf Grund der Artikel 51 und 77 der Berfafunın 
In der Nacht felbft war der hohe Kranke faſt ohne 
Schlaf.“ 


Urkunde vom 31. Januar 1850 nach dem Antrage des Staats⸗ 
In Prag iſt am 9. d. die Frau Gräfin Schlick, 


Miniſteriums was folgt: 
$. J. Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöst. 
t. 
Gemalin des Hrn. Generals der Cavallerie, verſchieden. 
Die Beſſerung im Befinden Sr. Excellenz des 


$. 2. Das Herrenhaus wird hierdurch vertagt. 
ſchreibt die 


$. 3. Unſer Staats ⸗Miniſterium wird mit der Ausführung 
der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 5 
en, tnigl Jene chte genbandigen Unterſchrift und 
„Wiener Ztg.“, macht fletige Fortſchritte, namentlich ee VARTE SEE TE : 
fangen die Kräfte an, ſich wieder zu beben. Bis jetzt o. Auerswald. v. d. Heydt. v. Bat a Wilhelm. 
hat aber Se. Excellenz das Krankenzimmer noch nicht Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. Graf von Bernſtorff.“ 
verlaſſen können und „weder eine Spazierfahrt ge: Nach Verleſung dieſer Erklärung hielt der Präſi⸗ 
macht, noch das Bureau beſucht.“ 

Herr Dr. Heinrich Laube iſt noch an das Bett 
gefeſſelt und die Krankheit, an der er gelitten, war fo 
heftig, daß die Reconvalescenz längere Zeit in Anſpruch 
nebmen und große Schonung nothwendig ſein dürfte. 


dent Herr Grabow eine kurze Anrede an das Haus 
und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtat den König 

Im Befinden des Herrn Ober-Landesgerichtsrathes 
Ritter von Perthaler iſt eine nicht unbedeutende 


Verſchlimmerung eingetreten. 

Dem Vernehmen nach finden in Brünn unter 
dem Vorſitze des Herrn Statthalters Berathungen ſtatt 
über wichtige Landesgeſetze, welche als Regierungsvor⸗ 
lagen für den nächſten mähriſchen Landtag beſtimmi 
ſein ſollen. Wie man hört, ſind es das Gemeindege— 
ſetz, das Straßen-, Schul: und Kirchen⸗Concurrenzge⸗ 
ſetz, das Fiſcher i- und Waſſergeſetz, dann das Geſetz 


Dies iſt unter dem 8. d. M. geſchehen. Se. Ma 
jeſtät der König haben aber auf dieſe Bitte einzugehen 
nicht geruht, dieſelbe vielmehr mittelſt Ordre vom 9. 
d. M. folgenden Inhalts abgelehnt: 


wortete. 

Im Herrenhauſe erfolgte gleichfalls die Verleſung 
obiger Erklärung. 

Nach Berichten aus Berlin vom 11. d. iſt 
Ruhe nirgends geſtört worden. Früh fammelten ſich 
auf dem Dönhofsplatze viele Neugierige, welche den 
Abgeordneten Schulze⸗Delitzſch bei feinem Austritt aus 


Nachmittag ausgegebene Staats-Anzeiger meldet, daß 
Miniſter Dr. v. Bethmann⸗Hollweg auf ſeinen Antrag 
von der Leitung des Miniſteriums der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichtö= und Medicinal⸗Angelegenheiten enthoben und 
der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, interimiſtiſch 
nit der Verwaltung des Miniſteriums beauftragt wor⸗ 
den fei. — Die „Kreuz⸗Zeitung“ theilt mit, Herr von 
Bethmann⸗Hollweg habe die Bildung eines conſerva⸗ 
tiven Miniſteriums empfohlen, ſei aber überſtimmt 
worden. — Die „Berliner Allgemeine Zeitung“ nennt 
die erfolgte Wendung nicht unbedenklich. — Die „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ äußert ſich unbefriedigt. — Von den 
118 Abgeordneten, welche dem Hagenſchen Antrage die 
Majorität verſchafften, iſt eine Erklärung veröffentlicht 
worden, welche ihre Haltung rechtfertigt. 

Ueber die Putzk!⸗Sob be ſche Flucht theilt die 
„Br. Ztg.“ aus Glogau mit, daß am Donnerſtage 
gegen Abend dem Feſtungs⸗Commandanten General v. 
Hirſchfeld ein Schreiben der Entflohenen zugeſtellt wor⸗ 
den ſei, in welchem ſie dieſem anzeigten, daß die lange 
und ungewiſſe Haft ihnen unerträglich ſei, und daß 
fie ſich deshalb nach Berlin begeben, um den Kriegs⸗ 
miniſter um Beſchleunigung des Proceſſes zu bitten. 
Das Schreiben ſoll nächſtidem eine Rechtfertigung über 
den erfolgten Bruch des gegebenen Ebrenwortes, die 
Feſtung nicht ohne Begleitung eines Officiers zu ver⸗ 
laſſen, enthalten. (Sie behaupten das Ehrenwort nicht 
gebrochen zu haben, denn jeder von ihnen verließ ja 
die Feſtung in Begleitung eines Officiers d. h. Sobbe 
in Begleitung des Officiers Putzki und umgekehrt.) 
Es kommt immer mehr an das Licht, daß die erfolgte 
Flucht eine woblüberlegte und langvorherbedachte iſt. 
Iſt das in der Stadt eirculirende Gerücht begründet, 
fo ſollen die Entflohenen in den letzten Tagen unter 
e ner anderen Adreſſe eine namhafte Summe Geldes 
von auswärts erhalten haben. 

Die kath. Geiſtlichen des Nakeler Decanatö hat⸗ 
ten in einem Schreiben an die k. preuß. Regierung in 
Bromberg erklärt, daß fie künftig mit ihrem Detan 
unr in polniſcher Sprache correſpondiren und von der 
Regierung keine Reſcripte in deutſcher Sparche an⸗ 
nehmen würden. Die k. Regierung verhängte gegen 
eden der Unterzeichner jenes Schreibens eine Geldſtrafe 
von n welche im Falle wiederholter polni⸗ 
78 orreſpondenz mit dem Decan oder einer andern 
5 rde verdoppelt werden ſoll. Die betreffenden 
San beſchwerten ſich bei der vorgeſetzten geiſtl. 

ehoͤrde, wurden aber auf den geſetzlichen Inſtanzen⸗ 


weg ve wieſen. 
} Frankreich. 

Paris, 9. Maͤrz. Die geſtrige Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers war im höchſten Grade bewegt. 
J. Picard fuhr in ſeiner am Tage vorher unterbro⸗ 
chenen Rede fort und begann mit den Worten, daß 


Berathung unterzogen werden. 

Gegenüber der von einigen Journalen gebrachten 
Notiz, daß den jüdiſchen Candidaten nunmehr die Be- 
treibung der Advocatur in Ungarn ohneweiters geftat- 
tet ſei, theilt die „Tr.“ mit, daß kürzlich zwar ein 
ſolcher Candidat die Bewilligung zur Ausübung der 
Advokatur in Ungarn erhalten hat, allein dieſelbe ſagt 
ausdrücklich, daß dieſe Bewilligung dem Petenten nur 
in Gnaden und ausnahmsweiſe ertheilt werde, wodurch 
der Grundſatz der Ausſchleßung der Juden von der 
Advocatur in Ungarn offenbar vorläufig nicht alterirt 


wird. 
Deutſchland. 
In der Sitzung des 7 Abgeordneten⸗ 
baufes vom 11. d. verlas der Miniſter Herr v. d. 


Meine Herren! 

Durch mein S vom 7. d. M. an Ihren 
Herrn Präſidenten hat das Haus der Abgeordneten 
davon Kenntniß erhalten, daß das Staats miniſterium 
in den letzten Tagen mit wichtigen Berathungen be⸗ 
ſchäftiget war. Dieſe Berathungen waren eine Folge 
des in der letzten Sitzung dieſes Hauſes gefaßten Be- 
ſchluſſes. Das Staats miniſterium hat geglaubt, in 
ernſte Erwägung ziehen zu müſſen, welches Verhalten 
ihm dieſem Beſchluſſe gegenüber gezieme. 

Nachdem der Finanzminister in der entgegenkom⸗ 
mendſten Weiſe eine Erwägung der gewünſchten grö⸗ 
ßeren Specialiſirung des Etats für das Jahr 1863 in 
Ausſicht geſtellt, und hiernach um ein gleiches Entge⸗ 
genkommen das Haus der Abgeordneten erſucht hatte, 
hat daſſelbe dennoch den von dem Abgeordneten Ha⸗ 
gen geſtellten Antrag angenommen. 

Dieſer Beſchluß, wie man auch über das Recht 
des Abgeordnetenbauſes und die materielle Tragweite 
deſſen, was beſchloſſen worden, denken mag, bezeichnet 
entſchiedener Weiſe die Stellung, die das Haus der 
Abgeordneten der Regierung gegenüber einzunehmen 
beabſichtigt, und hat dem Staats miniſter nach gewiſſen⸗ 
hafter und ernſter Berathung die Ueberzeugung auf⸗ 
dringen müſſen, daß es in dem Haufe der Abgeordne⸗ 
ten nicht dasjenige Vertrauen befigt und demgemäß 
nicht diejenige Stütze finden kann, deren es nothwen⸗ 


Dieſe Ueberzeugung mußte dem Staatsminiſterium 


[dem Mechanismus der Preffe, das Syſtem der Regiek 


Graf Pückler. Graf von 


aus, wel hem das Haus mit dreimaligem Ruf ant⸗ 


die 


dem Gebäude mit lauten Zurufen begrüßten. — Der 


Oppofition gegen die Regierung auf conſtitutioneller 
Grundlage gegeben hat. 

Die Rede Picard's und Jules Favre's, namentlich 
die letztere machten einen ſehr tiefen Eindruck. Als Ju⸗ 
les Favre ſprach, nahm Graf Morny obwohl er etwas 
kränklich iſt, den Präſidentenſtuhl ein, weil man dem 
Vicepräſidenten Schneider nicht die gehörige Autorität 
zutraute, den gefürchteten Präſidenten der Pariſer Advo⸗ 
katenkammer in Schranken = halten. Aber auch Morny, 
ſcheiterte an der eiſernen Beharrlichkeit Favre's, und 
auf dieſe Weiſe bekannt, die loyale Kammer eine Rede 
anbören, die an Heftigkeit faſt den Konventsreden 
gleichkommt. Eine Phraſe, die Favre gebrauchte, mag 
hier als bezeichnende Probe eine Stelle finden. Als er 
die Zuſtände der Preſſe geißelte, rief er: „Es gibt in 
Frankreich nur einen einzigen Journaliſten — den 
Kaiſer. Alle andern find feine Vaſallen, welche den 
Nacken beugen unter der Wucht der Verwarnungen, 
mittelſt weichen er ſie dirigirt.“ Trotzdem wurde das 
Amendement der demokratiſchen Partei verworfen. Der 
Eindruck dieſer Reden bleibt aber unverwiſcht und die 
Majorität des geſetzgebenden Körpers bleibt entchloſſen, 
in den Finanzfragen entſchiedene Odpſition zu machen. 
So ſoll die Salzſteuer ſehr bedroht ſein und man 
ſpricht bereits davon, daß die Regierung den bezügli⸗ 
chen Geſetzentwurf zurückziehen werde. 

In Douai rannten die Soldaten vorgeſtern Abend 
durch die Straßen und griffen die Civiliſten an, welche 
ihnen begegneten. Eine Schildwache war nämlich er⸗ 
trunken in der Scarpe gefunden worden, und es hieß, 
daß der Soldat von einem Bürger ermordet worden. 


Belgien. 


Der Kronprinz, Herzog von Brabant, wird ſeine 
Reiſe nach Spanien, da er auf ſeiner Fahrt nach Os⸗ 
born allzu ſehr durch die Seekrankheit gelitten hat, 
auf dem Landwege neu antreten. 


Großbritannien. 
London, 8. März. Das Court⸗Journal meldet, 


die Vermälung der Prinzeſſin Alice mit dem Prin⸗ 
zen Ludwig von Heſſen werde im Juni ſtattfinden. 

Das „Court⸗Journal“ ſchreibt: „Ein von den Mir 
niſtern ausgehender Plan, welcher der Königin die Laſt 
von allerlei Routine : Geſchäſten in einigen Staatsde⸗ 
partements abnehmen will, iſt eine Maßregel, welche 
mit dem ſtimmt, was wir vorausgeſagt haben. Die 
Pflichten eines confidentionellen Staats⸗Secretärs, wie 
ſie zuerſt Lord Melbourne und nach ihm der Prinz⸗ 
Gemal erfüllte, ſind zu wichtig, ja, zu nothwendig, 
als daß ſie verabſäumt werden könnten, und obgleich 
mehrere der Gabiners ⸗WMiniſter, ſeitdem die Königin 
in den Wittwenſtand getreten iſt, fi dieſem Amte un: 
terzogen haben, ſo ſtellt ſich dies och als ein ſehr 
mangelhaftes Auskunftsmittel heraus, und es unterliegt 
kaum einem Zweifel, daß man ſich zuletzt zu einer 
permanenten Anſtellung entſchließen wird. 


Italien. 
Eine Turiner Depeſche meldet aus Neapel, 8. d., 


rung, welches er bekämpfe, aus dieſer Reg'erung in 
Wirklichkeit ſeit einigen Jahren einen wahren Monolog 
gemacht habe. Er habe zu beweiſen gefucht, daß, ihm 
zufolge, die Preſſe nicht frei ſei. Der Präſident, Gr. 
v. Morny, welcher geſtern nicht präſidirte, unterbricht 
den Redner, um wegen deſſen geſtriger Rede einige 
Reclamation zu machen. Es entſpinnt ſich hierüber 
ein heftiger Streit, der damit endigt, daß Picard, ohne 
ſich auf Erörterungen eingelaffen zu haben, feine Rede 
ſortſetzt. Er konſtatirt zunächſt die Vollmacht des Zucht⸗ 
polizei⸗Gerichts, das einen Abgeordneten wegen bloßen 
Colportage⸗ Vergehens ober Beleidigung einer Ma⸗ 
giſtratsperſon verdammen und aus der Kammer aus⸗ 
ſtoßen könne und erklärt, als Mitunterzeichner des 
Amendements, welches die Geſchworenengerichte ver⸗ 
langt, daß ſie denſelben nicht nur die Preßvergehen, 
ſondern auch die politiſchen Vergehen hätten reſerviren 
ſollen. Hierauf geht Picard zur Municipalgewalt über, 
die er als die größte und bedeutendſte aller Fragen 
ſchildert, die in einem frei fein wollenden Lande abge: 
handelt werden könne, greift die die individuelle Freiheit 
geradezu negirenden Sicherheitsgeſetze an und geräth 
gegen den Schluß ſeiner Rede noch in eine lebhafte 
Diskuſſion mit dem Präſidenten Morny über die Schwie⸗ 
rigkeit, auf die man bei der Beurtheilung gewiſſer 
Regierungsakte des Kaiſers ſtoßen würde, ſo verant⸗ 
wortlich, und folglich ſo „discutabel“, er auch gemäß 
der Verfaſſung fein möge. 

Der Präſident ſchließt einen lebhaften Wort⸗ 
wechſel mit dem Pariſer⸗Deputirten endlich mit dem 
Vorwurfe ab, daß man die Regierung, je mehr fie 
entwaffne, um ſo heftiger angreife, anſtatt mit Mäßi⸗ 
gung die dem Lande bewilligten Fre heiten zu genie⸗ 
ßen. Man könnte wirklich alle Luſt verlieren, deren 
noch mehr zu geben. (Ja wohl, ja wohl!) 

Nachdem Picard nochmals kurz die verſchiedenen 
Beſchwerdepunkte berührt, weiſt er ſchließlich auf die⸗ 
ſelben Fehler hin, durch welche die früheren Regierun⸗ 
gen gefallen ſeien. Wolle man eine freie Nation ſein, 
oder eine Nation, deren Preſſe, wie Hr. v. Bourque⸗ 
ney geſagt, nicht ſo frei als die Oeſterreichs fe? Die 
Regierung habe nur eine Freiheit gegeben, die Freiheit 
der Discuſſion; fie allein geſtattete, darzuthun, daß 
alle anderen Freiheiten mangeln. (Lärm.) 

Herr Baroche ergreift nun das Wort, um zur 
nächſt durch Hinweiſung auf die Zahlenverhältniſſe der 
Abſtimmungen auf die Unbedeutendheit und die geringe 
Berechtigung einer winzigen Minorität, gegenüber der 
immenſen Majorität, triumphirend und zum großen 
Wohlgefallen der Kammer hinzuweiſen. Sie, die Kam: 
mer⸗Majorität, N ee ER Bent Be 

i und einzig berechtigt, die franz e Politik, 
u fie bereit von 1852 und von 1857 an ge 
bandhabt, zur Geltung zu bringen. Er fordert die 
Verſammlung auf, di: Amendements der fünf Opo⸗ 
ſitionsmänner zu verwerfen. 

Nun erhält Jules Favre das Wort, wird jedoch 
im Beginne ſeiner Rede ſchon von dem Präſidenten 
wegen des Ausdrucks „offizielle Rebaction der Adreſſe“ 


deſſen iſt die Verhaftung der genannten Perſonen und 
die Anhängigmachung des Proceſſes gegen ſie verfügt 
worden. Auch im Gouvernement Niſchnei-Now⸗ 
gorod hat der Adel eine liberale Demonſtration ge⸗ 
macht, die jedoch mehr einen perſönlichen Charakter 
trägt. Ein Adeliger dieſes Gouvernements, Herr Bol⸗ 
tin, hat nämlich beim Abgange des früheren, keines⸗ 
wegs beliebten, noch liberalen Gouverneurs Mura- 
wieff in einer Rede geſagt, der Adel wolle die Leibeigen⸗ 
ſchaft zurückführen. Dagegen proteſtiren nun 10 Di: 
ſtrictsadelsmarſchälle höchſt feierlich beim Gouverneur, 
nennen Boltins Anklage, Lüge und Verleumdung, be— 
ſchweren ſich namentlich, daß die Rede in Gegenwart 
don Bauern gehalten worden ſei (gewiſſermaßen in 
der Abſicht, dieſe gegen den Adel aufzuhetzen) und ver⸗ 
langen, daß Boltin ſich vor der Adelsverſammlung 
verantworten ſolle. 
Amerika. 

Wir entnehmen einem Schreiben des franzöſiſchen 
„Fletten⸗Moniteur“ aus Veracruz vom 31. Jän⸗ 
ner: Am 19. Jän. haben ein franzöſiſches, ein eng⸗ 
liſches und ein ſpaniſches Kanonenboot das unter preu— 
ßiſcher Flagge fahrende Schiff „Conſtitution“ von 
Sactificios nach Altarado (10 Meilen ſüdlich von Ve⸗ 
racruz) begleitet. Die Reiſe hatte zum Zweck, Ochſen, 
Pferde und Maulthiere für die alliirten Truppen zu 
kaufen. Der Commandant von Alvarado ließ ſich je⸗ 
doch auf keine Unterhandlungen ein und verbot den 
Kaufleuten irgend etwas an dieſe Schiffe zu verkaufen. 
Dieſelben mußten folglich unverrichteter Sache zurüd- 
kehren, wobei ſich unterwegs noch das Unglück ereig⸗ 
nete, daß das engliche Kanonenboot „Plover“ auf eine 
Sandbank geworfen wurbe. Man macht ſich kaum 
einen Begriff von den Schwierigkeiten, welchen der 
Transport von Lebensmitteln und Materialien hier be⸗ 
gegnet. Es gibt nur zwei Arten des Transportes: 
per Maulthier oder per Wagen. Von erſteren müßte 
man aber 1200 bis 1500 haben, um die Utenſilien 
des Expeditionscorps weiterzubringen, und was die 
Ben bei; fo find das wahre Archen Noah's. 

ie fahren immer nur zu zwölfen, und ein ſolcher 
Zug beſteht aus 144 e „In der skin 
Jahreszeit braucht er 30 Tage, um von Veracruz nach 
Mexico zu fahren. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 13. März. 


5 j daß dort wiederum eine Bombe geworfen wurde, die deſſen ſanſtes Anllitz ihr Muth einſlößte, angeſprochen. Leider waren 
unterbrochen, und der berühmte on 8 * bei Sta.⸗Brigitta platzte, ohne jedoch Schaden zu ver⸗ feine Taſchen leer, doch ſein Herz voll Mitgefühl ſür die Leiden anderer. 
das Wort, nachdem er auf die Schwierigkeiten, urſachen. Auch diesmal improviſirte das Volk eine Für den Augenblick verhieß er ihr Fürbitte bei Gott und Hülfe 


ſich und ſeine Freunde ſich im Hauſe Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen, hingewieſen. Nachdem der Präfident die Un⸗ 
terbrechung, als durch ein Mißverſtändniß des Sinnes 
jenes angeführten Ausdrucks hervorgerufen, entſchuldigt 
bat, tritt Favre zunächſt gegen die Behauptung des 
errn Baroche auf, daß Geſetze, weil fie einmal be⸗ 
il für Jedermann, ſelbſt für den geſetzgebenden 
Körper, der ſie gemacht unantaſtbar ſein ſollen. Eben 
fo vertheidig er auch das Recht einer noch fo unſchein. 
baren Minorität, ihre Meinung geltend zu machen und 
die Pflicht auch der größten Majorität, entgegengeſetzte 
Anſichten nicht ungebört zu erſticken. Er geht nun 
auf eine Prüfung der poluiſchen Lage des Landes über, 
nicht um zur Verletzung der Geſetze zu rathen, ſon⸗ 
dern, um die Mißbräuche und Undilligkeiten derſelben 
hervorzuheben und eine friedliche Abänderung derſelben 
zu veranloſſen. Seid immerhin, ruft er der Kammer 
ſchließlich zu, Richelieu's und Colberts, aber verzichtet 
auf die Ehre, ein freies Volk zu regieren (Geräuſch⸗ 
volle und lange Aufregung). — Herr Baroche nimmt 
nun das Wort, um zu konſtatiren, daß die von Fa⸗ 
vre angegriffenen Mafres vollkommen freie Staatsbür: 
ger seien, fo lange fe nicht gegen die Regierungskan⸗ 
didaten auftreten. Man erfährt bei dieſer Gelegenheit, 
indem ſich Herr Baroche, um ſeine Behauptung be⸗ 
kräftigt zu ſehen, an die Kammer wendet, daß über 
200 Mitglieder der Verſammlung Ka Ehre haben, 
Mai es zu fein, Die Verſammlung — durch Be⸗ 
wegung . zu erkennen, daß Alles, was man gegen 
die Selbſtſtändigkeit der Maires geſagt, unwahr iſt. 
— Die Diskuſſion geht nächſten Montag weiter. — 
Von dem General Delarue, dem Generalinſpector der 
Gendarmerie, iſt an den Kaiſer ein Bericht Neue 
welchem zufolge auf den verſchiedenſten Punkten de 
das in dem 

der Lebens⸗ 


für ſpäter. 
ſeinem warmen O 
ſich angeſchafft. 
eine Karre Kohlen nach Podgörze führt, da gibt ihm ſein chriſt ⸗ 
licher Sinn einen anderen Gedanken ein. Die letzten 12 Gro. 
ſchen, die er dem Träger hätte geben müſſen, trägk er ſelbſt den 
Armen hin zugleich mit den Kohlen, die er in nächtlicher Stunde 
auf die Karre geladen. So erzählt in der bieſigen Zwetwo⸗ 
chenſchrift „Wieniec“ die polniſche Volksſchriftſtellerin „Lu⸗ 
dwika z Myslente“ uud bürgt für die Wahrheit dieſer 
Thatſache, die ſich im vergangenen Jahre hier in Krakau zuge⸗ 
tragen. Der ehrwürdige Prieſter lebt noch heute unter uns. 
Kontraſte ähneln ſich. Verbrechen und die edelſte That lieben 
im Schatten ſich zu bergen. Der Allwiſſende verzeichnet ſie — 
keine Tugend ohne Lohn. 

Geſtern verſtarb hier der frühere Profeſſor der Jagiellont⸗ 
ſchen Univerfität und Senator des Freiſtaats Krakau Dr. Karl 
Soczynski. 

In der Schlußverhandlung des hieſigen Kriminalgerichts vom 
19. v. M. wurde der 30 jährige Arbeitsmann Marlin Olege! 
und die 24Jährige Katherine Murzyn aus Weglöwka des Ver⸗ 
brechens der Ermordung des Mannes der letzteren Johann M. 
(am 4. April 1861) für ſchuldig erkannt und zu 20 Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt. Der k. k. Staatsanwalt und die 
Angeklagten haben die Berufung eingelegt. 

Künftigen Dinstag, am 18. d., wird unter Betheiligung 
rühmlichſt bekannter Künſtler des Pianisten und Directors des Gali⸗ 
ziſchen Muſikvereins H. Karl Mikuli, des Violoncelliſten H. 
de Lange aus Lemberg und mehrer Dilettanten in Tar now 
zum Beſten der dortigen Waiſenanſtalt und Leihbank ein großes 
Vocal⸗ und Inftrumental» Concert ſtattſinden. Das reiche 
Programm enthält folgende Piecen: Ouverture aus Roſſini's 
„Semiramide“ für zwei Flügel & 8 mains, Servpais“ Phontaſie 
„Hochzeit in Oſcow“ für Violoncello, Arie aus der „Zigeunerin“ 
für Baryton, Krakowiak von Chopin, Declamation, Vieuxtemps 
Reverie und Allard's Saltarello für Violine, Thalbergs Phan. 
tafie aus „Don Juan“, Kaſim. Lubomirski's „Erinnerungen an 
Ostende“ (der traurige Landmann und Barkarole) für Sopran, 
Polonaiſe von Ign. Komarowski (Arie), Servais’ Souvenir de 
la Suisse, Nocturno von Chopin und Mazur von Mikuli. Ans 
fang 7 Uhr Abends. 

Die Nummer des „Dziennik Polski“ vom 1I. d. wurde wer 
gen Inſerirung einer Adreſſe der iſraelitiſchen Jugend in 
Lemberg an die Warſchauer Rabbiner Meiſels, Jastrow nnd 
Kramſtück mit Beſchlag belegt. 
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Handels: und Dor ehen 1 
Bresl 7. März. Die peu eiſe ſin r ei⸗ 
nen pech Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 


groſchen = 5 kr. öſt. W.): beſter mittler. ſchlecht. 
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Kundgebung und brachte Lebehochs auf Italien und 
auf Garibaldi aus. 

Nach authentiſchen Quellen ſcheint es, daß ſich zwei 
ſtarke Kolonnen von Brigaden formirt haben und zwar 
auf römiſchem Boden unter dem Commando zweier 
bourboniſcher Oſſiziere, Vial und Gallozi, welche nach 
dem Carneval gegen die Grenze von Sora vorzu— 
rücken beabſichtigen. 


Rußland. 

Aus Warſchau, 9. März, Abends, ſchreibt man 
der „Schl. Ztg.“: Am heutigen Sonntag wurde das 
Thronbeſteigungsfeſt Sr. Maj. des Kaſſers als Gala⸗ 
tag erſten Ranges durch Gottesdienſt und Gratula⸗ 
tionscour gefeiert. Soeben beginnt die Illumination 
der öffentlichen Gebäude; auch viele Privathäuſer ſind 
erleuchtet, wiewohl die öffentliche Bekanntmachung es 
diesmal den Einwohnern freiſtellte, ob ſie illuminiren 
wollten. Den Beamten war für heute allgemein be: 
fohlen worden, zu Ceremonie der Beglückwünſchung 
zu erſcheinen. Auch die Geiſtlichkeit wird wieder na⸗ 
mentlich unter den Gratulanten aufgeführt. Nachmit⸗ 
tags erſchien als außerordentliche Beilage zum Regie: 
rungs⸗Blatt ein Amneſtie⸗Erlaß, wodurch Al Perſonen 
(darunter 12 Geiſtliche), welche zur Feſtungshaft, zur 
Internirung im nördlichen Rußland oder zur Einreih⸗ 
ung ins Militär verurtheilt waren, vollſtändig begna⸗ 
digt werden; bei 33 iſt die Strafe beträchtlich gemil⸗ 
dert (die höchſte Strafzeit bleibt demnach 1 ¼½ Jahr); 
endlich wird Allen, die von heute an noch 10 oder 
weniger Tage ſitzen müßten, de. Reſt in Gnaden nach⸗ 
geſehen. Außer den jetzt ganz freigelaffenen Prieſtern 
Magnuski, Lukowski, Wittmann, Ppzalski find keine 
bekannten Namen unter den Amneſtirten. 

In dem Gouvernement Twer hat die Unzufrie⸗ 
denheit des Adels, und zwar wie es ſcheint des libe⸗ 
ralen Adels einen eclatanten Ausdruck erhalten. Dreis 
ehn Mitglieder, die zu dem Beſtande der Friedensin⸗ 
ftitutionen gehören, so meldet das amtliche Organ des 
Miniſteriums des Innern, Haben ſich erlaubt, ſchrift⸗ 
lich dem Gubernialcolegium für Bauernangelegenhei⸗ 
daß fie fortan eatſchloſſen ſeien, ſich 


denſelben. Man hält es daher für möglich daß der in ihren andlungen durch Anſchauungen und Uebers| Weißer Welzen . 85 — 5 Fr 
Kaiſer auch dieſen Entwurf —— und ihn in en e leiten zu en mit den Statuten vom en 75 24 5 557 2 er = 3 25 — 
geffenpeit ſinken laſſen werde. — In dem letzten Mie 19. Febr. 1861 unverträg — — und daß fie jede] Gerte... 9 — 0 38 84 — 30 
niſterrath ſoll die Frage erörtert worden fein, ob es] ander Handlungsweiſe n een feindlich r 6 — 88 4 2 — 2 
nicht rälhlich wäre, die polptechniſche Schule von Pa- halten. Das Twer'ſche Ar «Coleg in Bauern- Erbſen . 02° 56 — 8 85 45 — 45 
ris nach Verſailles zu verlegen, „um die Schüler den] Angelegenheiten beſchloß, dieſe Er b Minifter nalen Uiir 190 Pfd. brutto 5 n 
Störungen der lärmenden Hauplſtadt zu entziehen.“ des Innern zu übergeben, mit dem Beifügen, daß] Preiſe des Kiecſamens (für ein Zollgentner — 89 , Wien. 
Bon den Miniſtern ſollen ſich aber nur wenige für nach der Meinung des Collegs nur die Handlungs: Pfd. in Pr. Thalern — 1.97% kr. außer Agio): 
die Maßregel erklärt haben. — Geſtern erfolgte die] weiſe für der Geſellſchaft feindlich angeſehen werden Weißer Kleeſamen: bes other Kleeſamen; 
Verhaftung des jungen Grafen d'Hauſſonvile. Der] müſſe, welche nicht auf Beachtung des für Alle wer: a ee 22 Er guter a 150 — 1275 
junge Mann ift der Sohn des bekannten Anhängers] bindlichen Geſetzes, ſondern auf die Willkür einer oder mülerer . . . 14— — 16 8 — 10% 


mittlerer 9% 


der Familie Orleans, 10 — 18— ſchlechterer . 8 


mehrerer einzelnen Perſonen begründet iſt. In Folge ſchlechterer - 


Bochnia, 8. März. Die heutigen Durchſch gittspreiſe wa« 


ven Lin fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 5.— — Rog⸗ 
en 3.90 — Gerſte 2.94 — Hafer 1.36 — Erbſen —.— a 

ohnen E Bee. — — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel — —.— 1 Klafter hartes Holz —.— — wet- 
ches —.— Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zeni⸗ 


ner Stroh 1.18. 


Berlin, 11. Marz. Freiw. Anl. 101%. — Sperc. Met. 


51. — 1884er Loſe 60 / — Nat. Anl. 60%. — Staals⸗ 
bahn 132¾. — Cred. Att. Tau. — Fred. Loſe At — Wien 
71 1 ; 

Frankfurt, 11. März. öpere. Met. 49 /. — Wien 


85. — Banlactien 701. — 1854er Loſe 64 ½. — Nationals 
Anl. . — Staatsb. 238. — Cred. Act. 168 8 . 
Loſe 66%. 

Paris, 11. März. Schlußcourſe: pere. Rente 70, — 
4½ pert. 97.75 — Staatsbahn 503. — Credit» Mobil. 772, — 
Lomb. 543. — Conſols mit 93 ¾ gemeldet. Haltung unbelebt. 

Wien, 12. März. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner 
Coup. 84.— Geld, 84.10 Waare, mit April⸗Coup. 34.30 Geld, 
84.40 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.40 
Geld, 92.50 Waare, zu 100 fl. 96.75 G., 97.— W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5 6930 G. 69.50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 823.— G. 825.— W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 200 50 G. 200.60 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2159.— G. 2160.— W. — der Galt ⸗Karl⸗ 
endw.-Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 196 — G. 
196.50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 116 65 G. 116.75 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 137.70 G. 137.75 W. — K. Münzdukaten 
6.53 G. 6.53 ½ W. — Kronen 18.97 G. 19.— W. — Navo- 
leond'ors 10.98 G. 11.— W. — Ruff. Imperiale 11.26 ©. 
11.28 W. — Vereinsthaler 2.04%, G. 2.05 W. — Silber 136.50 
G. 136.70 W. 

Krakauer Cours am 12. März. Silder Rubel Agio f. 
p. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 35 1 verlangt, 345 bezabll. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 73%, verlangt 72% 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öflerr. Währ. fl. 126 ½ ver⸗ 
langt, 135%, bez. — Ruſſiſche Impertals fl. 11.28 verl., 11.14 
bezahlt. — Yapoleond’ors fl. 11.06 verlangt, 10.92 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.47 veri., 6.39 bezahlt. — 
Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.55 verl., 6.47 bezahlt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt l. Coup. fl. v. 101%, verl., 101 bez. 
— Galii. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 81 ½ verl., 80 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 85 ½ verl., 84 ½ bezahlt. 
— Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen in zͤſterrelchiſcher Währung 
f. 71½ verlangt, 70%, bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 84 verl., 83 bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Couvons und mit der Einzahlung 
90% fl. önlerr Mäbr. 198 verl., 196 dez. 


Neueſte Nachrichten. 

Hermannſtadt, 11. März. Die ſächſiſche 
Nations-Univerſität hat das Operat der Sie⸗ 
bener⸗Commiſſion mit unweſentlichen Abänderungen 
auch in der Specialdebatte angenommen. Morgen fin⸗ 
det die Wahl der ſächſiſchen National- Deputation an 
Se. Majeſtät den Kaiſer ſtatt. * 

Berlin, 12. März. Ein veitartikel der heutigen 
„Sternzeitung“ beſpricht den Thatbeſtand, welcher die 
Veronlaſſung zur Kriſis gab, führt die Gründe des 
Demiſſionsgeſuches des Miniſteriums auf, und erwähnt 
der Nichtannahme desſelben durch den König, welcher, 
an dem im November 1858 kundgegebenen Eniſchluſſe 
feſthaltend, durch die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
dem Lande nochmals die Gelegenheit darbietet zu be⸗ 
weiſen, daß es gewillt ſei, eine den Allerhöchſten In⸗ 
tentionen entſprechende Politik einer mit wohl erwoge⸗ 
nen Reformen beſonnen fortgeführten Entwicklung zu 
unterſtützen. Die Staatsregierung, an das Land ap⸗ 
pellirend, bleibt feſt entſchloſſen, mit den durch das 
Landesintereſſe gebotenen Maßregeln vorzugehen. Wie 
dieſelbe die Grundſteuerregulirung befriedigend ger 
löst hat, ſo glaubt ſie auch für die demnächſt 
beabſichtigten Reform ⸗ Maßregeln einen weniger 
hartnäckigen Widerſtand überwinden und einen befrie⸗ 
digenden Erfolg ſichern zu können. Nach den lehrrei⸗ 
chen Vorgängen der letzten Tage ſollen alle beſonnenen 
Männer dahin wirken, daß aus den nächſten Wahlen be⸗ 
ſonnene Abgeordnete hervorgehen. Der Leitartikel ſchließt: 
Dann, und nur dann, wenn ein ſolches Wahlreſultat 
erzielt iſt, beſitzt das Land eine genügende Bürgſchaft 
für die gedeihliche Entwicklung ſeiner Wohlfahrt, ſeiner 
Macht und feiner Freiheit. 

Kopenhagen, 10. März. Der Antrag auf Aus⸗ 
ſchließung der ſchleswigſchen Abgeordneten Hanſen von 
Grumbye und Thomſen von Oldensworth wurde heute 
in zweiter und letzter Berathung ohne Debatte vom 
Reichsrath angenommen. j 

London, 11. März. Im Unterhaufe fagt Layard: 
England werde die Neutralität in dem Kampfe zwi⸗ 
ſchen den Kaiſerlichen und Rebellen bei einem Angriffe 
dieſer letzteren auf Shanghai aufrecht erhalten. Eng⸗ 
land werde auch nicht Ningpo den Rebellen wegnehmen. 

Auf eine die mex caniſche Angelegenheit betreffende 
Interp ation erwidert Layard, England fei mit der 
Proclamation in Betreff der künftigen Regierung Me 
xico's nicht einverſtanden. England wolle nichts, als 
die Erfüllung der von Mexico übernommenen Vapflich⸗ 
tungen in Anſpruch nehmen. g 

Paris, 10. März. Der Herzog und die a 
von Brabant werden in Madrid erwartet. 4 ift 
die Rede von einer Werbung um die Hand Der lie⸗ 
ſten Tochter des Herzogs von Montpenfier lar den 
Grafen von Flandern. f 

Turin, 11. März. Die Regierung dene Ber: 
fammlung der Provedimento » Comites 5 enua ein 
ruhiges Verhalten empfohlen, ſonſt wäre ſie gezwungen 
fie aufzulösen. Nach der heutigen, Optnient, baben die 
Präfecten von Turin, Florenz, . und wie man 
noch wiſſen will, auch jene von Gena und Mailand 

i eben. Baron Ricaſoli | i 
ihre Demiſſion geg * lehnt die 
Annahme der Praͤſidentſchaft für die Deputirtenkammer 
ab. Marquis J poli it zum Könige nach Mailand 
berufen. 8 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczek. 


—. ear. nn 
Verzelchnß der Angelommenen und Abgereiften 
‚vom 12. März. 

Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Alexander Do⸗ 
brzonsk aus Galizien L. Stecki a. Preußen. Wilhelm We- 
291 a, Polen. Slaniskaus Zalech a. Zawodzie. 5 
Abgereiſt find die Herren Guͤtsbeſſtzer: Apolinary Baron Les 
wartowski n. Zimnawoda. Peter Mlodecki n. Paseie. Ignatz 
Suchorzewefi n. Mielec. Adolf Trzeinskien Granica. 


Amtsblatt. 


— — 


3. 249. civ. Ediet. (3595. 2-3) 


Ueber Erſuchen des Teſchner k. k. Kreisgerichtes vom 
31. Jänner 1862 8. 303 H. werden zur executiven Feil⸗ 
bietung der dem Hrn. Salomon Blumenfeld in Raicza 
gehörigen, auf dem Grunde des Mathias Bobek im 
Walde Nickulina, dann auf den Grundſtücken des Jo⸗ 
fef Kakol, Laurenz Kakol und Michalski in Nicku- 
lina na mlakach erledigten, zu Gunſten des Hrn. Jo 
hann Spazier aus Lipnik wegen ſchuldigen 257 fl. 5 
kr. ö. W. c. s. c. gepfändeten und geſchätzten 750 Stück 
Stawmhölzer an Ort und Stelle in Raicza zwei Tag⸗ 
fahrten u. z.: am 17. und 31. März 1862 jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags mit dem Bedeuten beſtimmt, 
daß dieſe Fahrniſſe bei dem 2 Termine auch unter dem 
Schätzungswerthe, jedoch immer nur gegen gleich baare 
Bezahlung werden hintangegeben werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Milöwka, am 15. Februar 1862. 


—— 


N. 981. Concurs-Ausſchreibung. (3607. 2-3) 

Zu beſetzen die Einnehmers⸗Stelle bei dem k. k. Salz⸗ 
niederlagsamte zu Sierostawice in der X. Diätenclaſſe, 
dem Gehalte 735 Gulden öſterr. Währ., freier Woh⸗ 
nung und dem Bezuge des ſyſtemmäßigen Salzdeputats 
von 15 Pfund jährlich pr. Familienkopf, dann mit der 
Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution im Betrage 
von 735 fl. öſterr. Währ. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentitten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 


Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor⸗ 
derlichen Kenntniß der Salzniederlags-Manipulation, fo 
wie das Kaſſa⸗ und Verrechnungsweſens, dann der Kennt: 
niß der polniſchen oder einer anderen ſlaviſchen Sprache 
der Cautionsfähigkeit und unter Angabe ob und in wel: 
chem Grade ſie mit Beamten der k. k. Berg⸗ und Sa⸗ 
linen⸗Direction verwandt oder verſchwägert find, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction binnen 
4 Wochen einzubringen. 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Directlon. 

Wieliczka, am 6. März 1862. 


N. 1343. E dy kt. 63603. 2-3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym- 
targu wiadomo czyni, ze Wawrzyniec Marszalek 
rab 2 Pieniazkowie Nr. 49 ‚pomarl tamze dnia 
15 maja 1797 2 pozostawieniem roz porzadzenia 
kodycylarnego 2 dnia 7 maja 1797. 

Poniewas Sadowi pobyt jego pelnoletniego 
syna Macieja Marszalka wiadomym niejest, wiee 
sie go wzywa, aby sig w ciggu roku od duia ni- 
26 oznaczonego do Sadu stawil i oswiadezenie 
do spadku wniösl, W przeciwnym bowiem razie 
pertraktacya masy 2 zglaszajgcymi sie spadkobier- 
bami i 2 ustanowionym dla niego kuratorem Jo- 
zefem Grela odbywa6 sie bedzie. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 30 listopada 1861. 


L. 481. E dy kt. (3586. 2-3) 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia 
Salomee Grocholska w Sudylkowie na Wolyniu 
w Rosyi zamieszkalg, o pozwie przez Wiktora 
Zbyszewskiego przeciw Helenie Marchockidj, An- 
toniemu i Jonchowi Peikertom, nieobjetej masie 
spadkowéj 8. p. Konstaneyi Szaszkiewiczowej i 
przeciw Salomei Grocholskiej o zaplacenie . eg. 
sei sum 760 duk, 634 duk,, 1363 rubli i 5536 
zip. 2 gr. 2 p. n. dnia 15 lipea 1861 po J. 3971 
wytoczonym i wzywa wspölzapozwang Salome 
Grocholska, azeby na terminie do rozprawy nad 
owym pozwem na 28 g0 maja 1862 0 godzinie 
9t6j przedpoludniem wyznaczonym tem pewnie) 
'stanela, ile ze w przeciwnym razie jako do obrony 
rzez kuratora zapoz wanym  w osobie p. adwokata 
ybickiego nadanego wnies6 sie majgcej przystę- 
pujaca uwazang bedzie. 
Rzeszöw, dnia 14 lutego 1862. 


N. 2160. E dy kt. (3604. 2.3) 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kroscienku 
podaje niniejszym edyktem «do wiadomosci, ze 
w roku 1840, zmarka we wei Tylmanowy Regina 
Michalezak bez pozostawienia rozporzgdzenia ostat- 
nie) woli. 

Sad niewiedzge miejsca pobytu Jözefa Michal- 
czaka do spadku po niej powolanego, wzywa go, 
aby w przeciggu roku sig zglosil i oswiadezenie 
do spadku wniösl, gdyz inaczéj pertraktacya spad- 
ku z tymi, ktörzy sis do niego zglosili i 2 kura- 
torem Sebastyanem Michalezakiem dla niego usta- 
nowionym, przeprowadzong zostanie, 

Z c. k. Sadu powiatowego. 

Kroscienko, dnia 3 grudnia 1861, 


N. 1919, Edykt (8605. 2-3) 
C. k. Sad powiatowy W Krzeszowicach, niniej- 
ezym podaje do powszechnej wiadomosei, ia na 


dniu 30tym Kwietnia 862 o godeinie 10téj 


rzedpoludniem, w urzedzie groma zkim Ww No- 
ene Görze, ospodarstwo tame pod 1. 101 
skladajace sie 2 re stodoly i gruntu w ilosei 
4 morgi i 644 kwadr. sazni, do pozostalosci po 
$. p. Michale Matysik naleägce, . drodze dzialu 
spadkowego przez publiczna lieytacys sprzedane 
bedzie. 7 
l Cena szacunkowa wynosi zla. 129, nizej ktö- 
rej realnos& ta sprzedang nie zostanie, g 
Inne warunki licytaeyi, che& kupna majach 
w kancelaryi tutejszego sadu przejrzet mog9- 
Krzeszowice, dnia 19 listopada 1861. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


E. 2771. 


| Edykt. (8592. 2-3) 


C. k. Sad delegowany miejski W Krakowie za- 
wiadamia niniejszym Konstantego Macewieza pel- 
noletniego juz sukcesora niegdy Heleny, Macewi- 
czowéj, 12 Jozef Brzezinski wniösl w dniu 17tym 
listopada 1860 do J. 12350 pozew przeciw wszyst- 
kim sukcesorom Heleny Macewiczowéj o zapla- 
cenie sumy 1050 zla. z przynalezytosciami. 

Gdy po wniesieniu obrony ze strony opiekuna 
maloletnich sukcesoröw, zarzedzono doręczenie 


o pozwu do rak wspölpozwanego Konstantego Ma- 


cewieza W Kaczybiowie w gubernii Podolskiéj na- 
teraz zamieszkalego, zas dowôd dorgezenia tego 
pozwu dotychezas nienadszedl, przeto Sad usta- 
nawiajac na zadanie powoda, w.mysl nadw. dekr. 
2 dnia 26 maja 1833 r. dla Konstantego Macewi- 
wieza kuratora w osobie adwokata Dra Zuckera 
wzywa go, aby sie na terminie dnia 12g0 maja 
1862 do dalszej ustnéj rozprawy wyznaczonym, 
osobiscie W Sadzie stawil, lub wzgledem obrony 
z kuratorem porozumial, inaczé'j bowiem spôr rze- 
czony na koszt i niebezpieczenstwo wspölpozwa- 
nego z ustanowionym kuratorem przeprowadzony 
bedzie. 
Kraköw, dnia 5 marea 1862. 


L. 2688, E dy k t. (8616. 2-3 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. Kunegunde 2 Mieczkowskich 
Foltynska wdowg po Marcinie Foltynskim, oraz 
Alexego, Franciszka, Jana Kantego, Jacentego 


zyli Jacka, Stefana czyli Szczepana, Salome, 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
skiego Wszystkich 2 zycia i miejsca pobytu nie- 


Anne i Tekle Foltynskich nakoniee Jana Krosin- 


wiadomych, a w razie smierei onych2e ich spad- 
kobiereöw i prawonabyweöw 'röwniez 2 miejsca 
pobytu, imienia, naz wiska i zycia niewiadomych, 
ie przeciw nim p. Feliks Wnerowski jako sadow. 
nie ustanowiony pelnomocnik pani Heleny Maryi 
ezyli Maryanny dw. im. pierwszego slubu Giebul- 
towskiéj 2g0 Foxowej, tudziez maloletuich Kon- 
rada, Stanislawa, Wladyslawa' Karola 2ga imion 
i Heleny Maryi czyli Maryanny 2ga imion Gie- 
bultowskich wlaseicieli döbr F,apanowa wraz 2 fol: 
warkiem Wymyslowem wniösl pozew de pr. 10 
lutego 1862 J. 2628 o extabulacye sumy 700 zip: 
2 przyn. wraz 2 sekwestracyg przymusowa wzgle- 
dem téjze sum) na Lapanowie;i; Wymyslowie dom. 
18 pag. 437 n. 12 on, i dom. 127 pag. 200 n. 
31 1 32 on, zabezpieczonéj; ze stanu biergego 
tychze döbr Lapangwa wraz 2 folwarkiem Wy- 
myslowem 2 przyleglosciami w.. skutek ‚ktörego 
termin do rozprawy na dzien 20go maja 1862 


wyznaczony zostal. BE | 
Gad miejsce pobytu Pozwanych, jest niewin- 
dome przeto c. K. Sad krajowy.w celu zastepo- 


wania pozwanych, Jak röwnie na koszt i niebez- 
pieczenstwo ich tutejszego adwokata pana Dra 
Szlachtowskiego 2 substytucya adwokata p. Dra 
Kucharskiego kuratorem nieobecnych ustanowil, 
z ktörym a wytoezony wediug ustay y postę- 
powania sadowego w Galicyi obowigzujgcego prze- 
prowadzonym bedzie, 

Zaleca sig. zatem niniejszym edyktem po- 
zwanym aby w: zwyz oznaczonym czasie albo 
sami stangli, lub t62 potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszcie 
innego obronce sobie wybrali i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu doniesli w ©göle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony Srodköw prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zunied- 
bania skutki sami sobie przypisacby musieli. 

Kraköw, dnia 24 lutego 1862. 


N. 2957. Ed y kt. (3588. 2-8) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. Julianne 2 Lisieckich pierw- 
szego malzehstwa Ryisks, drugiego Stelozykowa, 
a w razie jéj smierci je) nieznanych sukcesoröw, 
2e przeciw niej pp. Ludwik, Klemens i Adolf 
Remerowie, tudziez p. Salomea 2 Remeröw Fi- 
scherowa i p. Eleonora 2 Remeröw. Kempnerowa 
dnia 15 lutego 1862 do J. 2957 wniesli pozew o 
uznanie, i2 pra wo do zudania ‚zaplaty ze skryptu 
przez Romualda Lisieckiego nia 10 kwietnia 1797 
na rzecz Julianny 2 Lisieckich Rylskiéj zeznane- 
go 2 wiekezej 8000 zip- Pozostalej w stanie bier- 
nym döbr Chrobacze 2 'przyleglosciami Letonnia 
görna i dolna dom. 53 pag. 100 w pozye. 18 cie 
Zarôw, na rzecz Julianny Stelezykowéj intabulo- 
wanéj sumy 2000 zip. Wraz. 2 prazyl. zgaslo, ze 
przeto suma 2000 zip. 2 hir 8000 zip. po- 
chodzaca ze stanu biernego döbr hrobacze z prz. 
Letownia görna i dolna, a wiasciwie 2 pozycyi 
dom. 53 str. 100 n. 18 ciez. ma by6 extabulowa- 
ng i wymazang. W zalatwieniu tego pozwu zo- 
stat termin do ustnéj rozprawy na dzien 8g0 
kwietnia 1862 0 godzinie 10t&j zrana wyzna- 
czony» ; 

Gdy miejsce pobytu pozwanéj p. Julianny Stel- 
czykow6j nie jest wiadome przeto d. k. Sad kra- 
jowy w celu zastgpowania pozwanéj jak röwnie 
na koszt i niebezpieczenstwo téjze tutejszego 
adwokata p. Dra Biesiadeckiego 2 zastepstwem 
adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobec- 
néj ustanowil, 2 ktörym spoôr wytoczony. wedlug 


 Weeteorologiiche Beobachtungen. 


ustawy postepowania sadowego W. Galieyi obowig- 
zujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
néj, aby 'w zwyz oznaezonym czasie albo sama 
stangla, lub (62 potrzebne dokumenta ustangwio- 
nemu dla niej zastgpey udzielila, lub wreszcie in- 
nego obronce sobie wybrala i 0 tém e. k. Sadowi 
krajowemu donioska, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyla, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedba- 
nia skutki sama sobie przypisacby musiala. 

Kraköw, dnia 17 lutego 1862. 


altes brauchbares 


Ziegelmateriale 


wird 

am 17. März l. J. 
in dem Bureau der Ingenieur-Section der k. k. 
priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn im offentlichen 
Lieitationswege an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Krakau, am 7. März 1862. 
A. Ziffer, 

(85834, 23) Sections-Ingenjenr 

der k. k. priv. gal. Carl Cudwig-DBahn. 


Comiſſons⸗ Lager von echten chineſiſchen 
CARAVANEN-THEE 


aus der Großhandlung des 


PETER HOFER IN WIEN, 
in chineſiſchen Original⸗Päckchen zu /, % und 
Y Pfd. zu 3, 4, 5, 6 und 8 fl. Bft W. für 
1 Pfd. Wiener Gewicht in der Handlung des 


uon Süd 


IN KRA NN UU. 


Da der Thee aus der Großhandlung des Hrn. Peter 
Hofer allgemein als der beſte und erſte anerkannt iſt, 
kann derſelbe unter voller Garantie der Güte 


und Echtheit beſtens empfohlen werden. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompteſt mit um⸗ 
gehender Poſt effectuirt. (3575. 4) 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang: N 

von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 191 
15 Min. Nachm.; — nach Warſchau 7 uhr Früh — n 
Drau und über Oderberg nach Breußen D ny. 15 
Min. Früh; — nach Rzeszé w 6 Uhr 15 12 ri b; 
— nach Lemberg 8 Uhr 30 Min. a uhr 30 
Min. Vorm.; — nach Wieliczka 11 33 mittag. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr Früb, 8 Uhr Minu n 

Oſtran ch Krak 11 uh Vormittags 

von rau na ra fau r r 

von Granica nach Szezatowa 6 uhr 30 M. Früh, 2 Uh 
6 Minuten Nachmmtlags. 3 l 

von Szezakowa 5 Branica 10 m. . awemitt, 
1 Ubr 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr ein. Abende. 

von Nzeszöw nach Kralau 1 uhr 40 5 Nachmitt. 

von Lemberg nach Krakau a uhr Früh, 5 uhr 10 mt. 


nuten Abends. 
Ankunft: 


in Krafatı von Wien 9 Ube 4 Warten Früh 7 uhr 45 
Minuten bende == Don 5 uhr 7 dend Waridaı 
b br 45 Minuten Früh, 5 ubr 27 Yin, Abends; — 
über Oberberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu 
2 pon Nets zo w uhr 40 Min. Abends; — 
berg 6 ue 15 Din. Früh, 2 or 54 Min 
— von Wieliezka nir 40 Min. Abedns 

in Mzeszow von Kratau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Mmuten Früh, 9 übt 

15 Mu uten Abends. 


— — — 
K. b. Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 


Donnerſtag, am 13. März 1862. 
Zum Benefiz Adolf Delhau's 
Fünfzehn Jahre aus dem Leben eines Pol- 
niſchen Candmanns. 
Melodrama in 3 Aufzügen von Dmuszewski, 
Kurpinski. 
2 Uhr. 


Muſik von 


Anfang um halb 


— 52 : Aenderung der 
erg Temperatur 3 che lung und S SE Erſcheinungen n 
2 igfeit : f Laufe d. Ta 
3 5 in Parall. Li nach zucht in der Luft a age 
SICH) Meaum eg Reaumur der Luft ea der Mmpöphätf b von bis 
12 


1 47 7 32 78 
10 20 43 2 06 90 = A 
31 6| 29 77 re Ahr 86 75 


ſchwach | 


—.— 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Kralau, i 
7 Gattungen elaſſificirt. 


II. Gatt. 


Gattung I. ul, 


n de 


att. 


Aufführung 
der 
Producte 


etz. Wint. Weiz] 6 — 
„ Saat⸗Weiz. 


von [bis] von J bis 


fl. kr. 


von J 1 


II fr 


„ Neggen 365370 3/50 BR FB 
2 Gerste 4275 3— 250 — Pe 
„ Hafer 1601634 — — — — 
„ Erbſen . 425450 | — — —— 
„ Hirſegrütze 540550 | 5— — I-1- 
„ Salolen. . . 430 4160 | 4 — - = - 
Metz. Buchweizen. 127813 I — —— 
Fr irſe 2 le Id Bel — Een 
„ Kartoffelnn . 165 175 Fe a 
Cent. Heu (Wien. ©.) — 0 — 1 
" Stroh 8 3 54 — — I—i- 
Pd. fettes Rindfleiſch— 21 [2418 — 17 
ge „ 18 — 2216 141-115 
„ Rind- Lungenfl. — 30 —35—— 128 nr - 
Spiritus Garniec mit | 
Bezahlung.. — — 236 — — I— |< 
do. abgezog. Branntw. — 1 1 76 [== K . te: 
Garniee Butter (reine) 325 340 — 3 e 
Hefen aus Märzbier | | 
ein Bäßchen - „. .J— — le Ten] — IE HE, 
detto aus Doppelbier | — — — 2 — 
Hühner⸗Eier 1 Schod.—— 1 — = I] -1- 
Gerſtengrütze / Metz — 55 — 45 —55—— je 
Czeſtochauer dito —— — 11501 — — | — 
Weizen dia, ur . 
Perl dto. 1 EE ee 
Buchweizen dto. — . nn Re Ba BE 
Geriebene dto. —— ww -- = | 
Graupe dto. I-i— E —— Fe 
Mehl aus fein. dto. . — — 2 — — — . 
Buchweizenmehl dto. — — I. EU 
Wilcken * kill 
Rotber Klee. a ee . 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 11. März 1862. 
Deleg⸗Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 
150 Loziuski. Jezierski, 
Wiener - Börse - Bericht 
* vom 11. März. 
Deffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Maar⸗ 
BD. 2. 1 — I r 65.40 65.50 
em Nattonal⸗Anlehen zu 5 — 
Bom Zadre 1861, Ser. B. nn 3% fe 2 4 2 u er 
Metallſques zu 576 für 100 fl. 7090 70.30 
dase „ %% Tür ee 616 6180 
mit Verloſung v. J. 1839 für 1% 139 — 13950 
1864 für 400 f 91.60 91.80 
a „ 1860 für 100 f. 96.50 97 — 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 16.50 17.— 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs ⸗Obligattenen. 
von Riede. Oſterr. zu 57 für 10 3. 88.50 80.— 
don Mähren zu 5% für 10% uin 91.— 92.— 
von Schleſten r 5% füt 100 . 8 50 89.— 
von Steiermark zu 5 für 100. nne IE 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 ll. 96.— 97.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 209 fl. 87.— 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71— 7130 
on Tem. Ban. Kroat. u. St. zu „ für 800 b. 74.50 75.— 
von Galizien zu % füt 100 fl. 64:30 63.50 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl.. . . 69.50 69.75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 67.75 08.25 
N Actie n. 
ver Rationalbunt- nie . br. St. 823.— 823.— 
ver Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zu 
et e SE . 1I99.— 199 20 
Rieder. öfter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 f ö. W. 620.— 522.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗RNorddahn 1000 fl. G t. 2157 2189 
der Staas⸗Giſenbaßn⸗Weſellſch. zu 00 f, C.. 
oder 800 Fr.. r 
der Kais. Eliſabelh⸗Bahn zu 200 fl. E. 157. 0 158 
der Süd⸗nordd. Verdind.⸗B. zu 200 fl. G.. 128.— 128.25 
der Theisb. zu 200 f. C . mit 440 fl (70% n. 147.— MI 
der ſüdl. Staates, lomb.⸗ven. und Centr.⸗Atal. Si, 
venta zu 300 fl. öſt. Währ. ober Fr. 
m. 180 fl (90%) Ging. 3271.— 272 
der galtz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. G Mm. 
mit 180 fl. (90%) Einzahlung. . 186.— 196,50 
der öfters, Donaudompſſchtfffabrts· Go ſellſchaft zu 
300 fl. GM. eg eee 434 — 435.— 
des öſterr. Lloyd in Trleſt zu 500 fl. CM. . . 227.— 28— 
zer Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. .. 306 — 308. 
ber Wiener Dan pimühls Aktien tetelſchaf zu ’ 
500 fl. öflerr Mh... 0 400.— 402.— 
Pfandbriete 
bet bGläyrig zu 5% für % . 103.— 103.25 
Nationalbank 10 8888 1 85 Ir 100 fl. 57.50 08,— 
auf CM. verlosbar zu 5% fur 300 .. 91.— 91.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5 far % . — —.— 
auf öſterr. Währ. erlosbar d ür za l. 86.— 80 25 
Galiz. Kredit⸗Auſtalt C. M. zu 4 für 100 fl. 79.— 80.— 
Lo mie 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 130.60 130.80 
Donau⸗Dampff.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Can. v8 75 100.25 
Triefler Slart⸗Anleihe zu EN) M. 126.— 127.— 
5 * 7 22 54.50 55.— 
Stadtgemeinde Ofen 1. 40 fl. en. .. 348.78 39 — 
Eferhay z 40 f. CGM 10ʃ.— 100 56 
Salm en „ee ene 3925 39.75 
Bal N eich mein . 30.0 30.75 
Clary zu 40 „ 3 37.— 37.50 
Soi zn ); „„ ir een eee 37.25 3750 
Windiſchgraß zu 0 — 2270 23.— 
Waldſtein zu 20) „9Vv442. 325 
ſeglevich zu 10 „ r rr 16.75 17 — 
2 Monate. 
f Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für den, fl. ſüddeutſcher Währ. „ 11625 110 40 
Frankf. 4. M., für Ag fl. ſüdd. Währ. 33. 116.40 116,05 
Hamburg, für 100 M. B. 337% 1702.50 1275 
London, für 10 Pfd. Sterl, 5% 137 70 137 70 
Paris, für 100 Franks 5/44. 5455 54 60 
Cours der Geldſorten. 
Diurchſchnitts⸗Cours Bepter Cours. 
Gelid Waart 
; fl. br 8, tr. . fr. fl. kr. 
Kaiſerliche Münz-Dukaten. 6 54 — — 654 4 84½ 
2 vollw. Dukaten. — — —— 6 53 ½/ 1 54 
F . „ een 
20 Frankſtück * 112 8 + > — = 
Ruſſiſche Imperiale ru IS 2 
3 wc en 136 50 — — 136 35 126 65 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter⸗ Anton Rother. 


